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Beim Ablauf des Aten Quartals bringen wir 
tion zu zahlen haben, wofür dieſe, mit Ausnahme des 
nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten 
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Berlin, den 14. Dezember. Se. Maſeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Regierungs Rath Bennecke zu Frank- 
furt a. O. den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verteihen; 
den Kreisgerichtsdirektor Wieruſzewski zu Iſerlohn als Direktor 
an das Kreisgericht in Sangerhauſen zu verſetzen. 


Der Civil⸗Supernumerarius Carl Auguf erdinand Fi⸗ 
N 0 


i Buchhalter bei ber Gene ralkaſſe Dein der 
checken Unterrigt6- und Medizinal⸗ Angelegenheiten angeſtellt 
worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sul⸗ 


towski, von Pofen 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus · 
Turin, den 10. Dezember. Zwiſchen Piemont und England 
iſt nun ebenfaus ein Vertrag zur Unterdrückung ber Matroſenflucht 
und beziehungsweiſe zur Auslieferung der Flüchtlinge abgefchlofjen | 
worden. 
Trieſt, den 11. Dezember. 


a Nach einer Meldung der „Trieſter 
Zeitung“ ſind Pero Petrovich und ug Montenegriniſche Senator 
ven in Folge einer gegen den gürften t anilo gerichteten mißglückten 
Verſchwörung flüchtig zu Cattaro angekommen. 

Madrid, den 9. Dezember. Heute hat eine Os ſenmung im Ser 
nate ſtattgefunden, bei welcher ſich 69 für und 105 Stimmen gegen 
das Deinifterinm erklärt haben ; in Folge deſſen ſieht man dem Schluſſe 
der Seffion entgegen. (S. Dep. u. Paris.) x 

Paris, den 12. Dezember. Der heutige Moniteur beftätigt in 
einer telegraphiſchen Depeſche die Nachricht von der Zerſtörung 13 
Türkiſcher Schiffe durch den Admiral Nachimoff, indem er den Eins 
gang in die Rhede von Sinope erzwang. g le 

Paris, den 13. Dezember. Nach einer hier eingetroffenen tele. 
grapyſſchen Depeſche aus Madrid wurden die Sitzungen det Cortes 
fuspenbirt, One daß die Zeit ihrer Wiederberufung beſtimmt wurde. 
Der „Sidele“ erhielt eine Verwarnung. 


Skizzen aus Galizien. 
Fortſ aus Nr. 290. f 
Ich wurde von meinem Führer bis a mieſenfall geleitet. Durch 
den Namen dieſes Waſſerfalles werden Vorstellungen erzeugt, welche der 
Waſſerfall ſelbſt auf ihr Nichts zurückführt, denn er iſt in feinen Dimen- 
fionen keineswegs rieſig, und nur deshalb ſehenswerth, weil ſich das 
Waſſer ſenkrecht an einem wenig übergeneigten Felſen in ein kleines Waſ⸗ 
ſerbecken hinabſtürzt. Zu dem Rieſenfall gelangt man auf dem Trevpchen, 
ebenfalls ein Widerſpiel ſeines Namens, denn die Stufen dieſes Trepp⸗ 
chene ſind oft von folder Höhe, daß der langbeinigſte der Reiſenden fie 
nicht mit einem Schritte erſteigen würde. Man fragt ſich verwundert, 
warum heißt der Miejenfall nicht „Fällchen“ und das Treppchen „Rieſen⸗ 
treppe.“ Loglucher ware dieſe Benennung geweſen und die Wiriung auf 
die — dieſelbe geblieben. Der Kohlbach wird durch zwei Ju: 
früffe n ben und kleinen Kohlbach: der große kommt aus 
dem großen oblb Sen welches ebenfalls des Beſuches werth iſt, und 
der kleine von fal — = Treppchens. Ich dehnte meinen Ausflug nicht 
über den lunch a it der Regen nicht aufhörte, ſondern kehrte nach 

auſe zurn le, f A toreske Pettieen bietet der Kohlbach unterhalb 
des Rieſenſalls, 8 der mittlere Waſſerfall, wo das Waſſer in ge⸗ 
thelltem Strahl über die Felſen treibt und ſich erſt tief unten wieder in 
einem Miunſal enge dunkle Gange machen den Pfad heimlich und 
hochſtenglige Blumen (Sonchus alpinus, Ranune, aconitifolius) ziehen das 
a 

0 ‚me anzen Wanderung durch das i 

id) auf feinen ur 2 Reiſenden — h. auf ischen dal 
wie ich, den Zwe⸗ wur hätte, das Gebirge kennen zu lernen ob zum 
Vergnügen oder im Samele der Wiſſenſchaft. Bei meiner Rückkehr vom 
Kohlbachthale nach Schmerks hatte ich endlich die Freude, einen Lands⸗ 

ann und Gefährten in einem liebenswürdigen Breslauer Botaniker bes 
rüßen zu können. Wir verabredeten ſogleich für den Nachmittag einen 
Gpazier ang nach dem Felkathale und ſorgten, daß die Ausführung dem 
Entſchluſſe auf dem Fuße folgte, doch wie ſich von ſelbſt verſteht, nach ein⸗ 


in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Athlr. 15 Sgr. ausw 
Montags, täglich erſcheinende Zeitung 
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Donnerſtag den 15. Dezember. 


An die Zeitungsleſer. 


Kaufmann G. Bielefeld, 


Deutſchland. 


C Berlin, den 13. Dezember. Der Minifter » Präfident von 
Mantenffel begiebt ſich jetzt täglich zu des Königs Majeftät nach 
Charlottenburg und hält Allerhöchſdemſelben Vortrag. Bisher hat 
Sr. Majeftät von Charlottenburg aus unſere Stadt noch nicht beſucht 
und ift auch noch nicht wieder bei dem General v. Radowitz gewe⸗ 
ſen, da das Befinden des Patienten noch immer nicht der Art iſt, wie 
es die Aerzte für den Allerhöchſten Beſuch wünſchen. Verſchiedene 
Blätter ſprechen zwar von einer weſentlichen Beſſerung des Chefs 
ſämmtlicher Bildungs anſtalten der Armee; ich kann jedoch verſichern, 
daß dieſelbe noch nicht eingetreten iſt. In den letzten Tagen verordne⸗ 
ten die Aerzte Malzbäder mit Kamillen; ihre Wirkung fell indeß nicht 
den gewünſchten Erfolg gehabt haben. Die Schwäche des Kranken 
iſt fo groß, daß er im Bette keine figende Stellung einnehmen kann. 
Daß der General bei unſerer Königsfamilie in hoher Achtung ſteht, 
iſt bekannt. Der Prinz von Preußen verließ bei ſeiner Abreiſe nach 
der Rheinprovinz nicht Berlin, ohne zuvor noch vor das Haus zu fah⸗ 
ren und ſich in der Frühſtunde nach dem Befinden des Kranken zu ers 
kundigen. 

Das Obertribunal hat geſtern die Frage, ob gegen Kammermit⸗ 
glieder wegen Auslaſſungen, die ſie in der Kammer machen, eine ſtraf⸗ 
rechtliche Procedur eingeleitet werden könne, verhandelt und ſich dahin 
erklärt, daß eine ſolche Verfolgung unzulaͤſſig ſei. Demzufolge darf 
alſo gegen den Abgeordneten Aldenhoven wegen feiner bekannten, 
über den Miniſtez des Innern gemachten Aeußerung keine Anklage er⸗ 
hoben werden u er kommt fo ohne alle Strafe davon Bisher war 
derſelbe noch nicht wieder in die Kammer eingetreten. Der Herzog 
v. Natibor iſt geſtern von feinem Schloſfe Rauden hier eingetroffen 
und wird morgen wieder feinen Sitz in der Kammer einnehmen. Wie 
ich gehört, fehlen etwa noch 20 Mitglieder, doch wird ein Theil der⸗ 
ſelben wenigſtens noch vor dem Feſte von den Fraktionen, denen ſie 
angehören, hier erwartet. 

3 Der Negierungs-Präfident Peters in Minden wird ſich ſchon 
in biefer Woche auf feinen Poſten begeben und kein Mandat wieder 
annehmen. Ueber ſeinen Nachfolger in Königsberg verlautet noch 


nichts Zuverläſſiges; doch werden bereits verſchiedene Perſönlichkeiten 


für diefen erledigten Poſten genannt. In der Abſicht der Regicrung 
liegt es, zum Polizei-Präſtdenten von Königsberg nur einen ebenfo 
entſchiedenen und energiſchen Staatsdiener zu ernennen, wie es Peters 
in dieſer Stellung geweſen iſt. 

Der Juſtizminiſter hat den Entwurf eines Geſetzes den Kammern 
vorgelegt, wodurch mehrere Mängel in dem bisherigen Civil-Prozeß⸗ 
Verfahren beſeitigt werden ſollen. Die 88. 14. orduen an, daß in 
den Appellations⸗Erkenntniſſen die Geſchichtserzählung inskünftige wege 
fallen ſoll. Die §§. 5— 13. enthalten eine Zuſammenſtellung der bis⸗ 
herigen Vorſchriften über das Rechtsmittel des Rekurſes, welche bis“ 
lang in verſchiedenen Geſetzen zerſtreut waren und ändern dieſelben in 
einigen Punkten ab. Die 88. 14. und 15. beſtimmen, daß in Sub⸗ 
haſtations⸗Prozeſſen der Rekurs und die Nichtigkeitsbeſchwerde nach 
den für ſchleunige Sachen beſtehenden Vorſchriften behandelt, reſp. in 
drei Tagen vorgelegt werden ſollen. Die gg. 16 — 20. betreffen das 
Verfahren bei den Erckutionen und beſtimmen, daß künftig der Erlaß 
eines monitoriſchen Zahlungsbefehls an den Schuldner fortfallen und die 
Eintragung einer förmlichen Hypothek ohne Weiteres verfügt werden 
ſoll Die Ueberweiſung ausſtehender Forderungen des Schuldners an | 
den Gläubiger, welche bisher nur bei Geldforderungen zuläſſig war, 

| 
I 


voll künftig auch bei Forderungen anderer vertretbarer Sachen ſtatthaft 
fein und endlich ſoll gegen Beſitzer von Grundſtücken auch im Wege der 

Wee eb en dnslareeß verfügt werden können, ſobald die Exekution in 
das Mobiliarvermögen fruchtlos vollſtreckt worden iſt. — Ein zweiter Ge⸗ 


ärtige aber 1 Kthlr. 24 
durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie 
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feg- Entwurf, welcher vom Juſtizminiſter der . Kammer vorgelegt iſt, be⸗ 
zweckt einige Abänderungen in dem bisherigen Verfahren bei Alimenta⸗ 
tions⸗Prozeſſen, insbeſondere bei der Beweisführung, welche an ſtrenge 
Regeln gebunden wird. Man wüunſcht hier, daß ähnliche Vorlagen auch 
über einige andere Rechtsgegenſtände gemacht würden, deren endliche 
Abänderung in gleichem Grade wünſchenswerth und vielleicht noch 
dringender iſt. Dahin gehoͤrt vor allen Dingen eine neue Konkurs⸗ 
und Subhaſtations⸗Ordnung, ein Handelsgeſetzbuch, eine Abänderung 
der Vorſchriften, bezüglich der zum Nachtheile der Gläubiger abge⸗ 
ſchloſſener Vorträge zahlungsunfaͤhiger Schuldner. Ueber dieſe und 
andere Gegenſtände erwarten der Handels- und Gewerbeſtand ſchon 
ſeit langer Zeit mit wahrer Sehnſucht neue, abändernde Vorlagen 
und ſind von unſerer Kaufmannſchaft dem Miniſter der Juſtiz dar⸗ 
über mehrfach dringende Bitten und Anträge geftellt, ſogar zum Theil 
vollſtändig formulirte Geſetz⸗Vorſchläge eingereicht worden, da meh⸗ 
rere Abgeordnete aus dem Handelsſtande aus eigener Erfahrung wiſ⸗ 
ſen, wo die beſſernde Hand überall angelegt werden muß, ſo ſtehen 
ihrerſeits dahin zielende Auträge ſicher zu erwarten. In der 2. Kam⸗ 
mer hat ſich eine eigene Fraktion gebildet, die ſichs zur Aufgabe ge⸗ 
macht hat die Intereſſen des Handel- und Gewerbeſtandes zu fordern 
und nach allen Richtungen hin zu vertreten. Dieſe Fraktion, an de⸗ 
ren Spitze der Abg., Kommerzienrath Witte aus Stettin ſteht, un⸗ 
terbreitet ihren Berathungen alle die Bedürfniſſe, die da einer Beftie⸗ 
digung harren. Mitglieder dieſer Fraktion ſind: Gutsbeſitzer v. d. 
Becke, Stadtrath Bock, Geh. Kommerzienrath Karl, Kaufmann Ko⸗ 
ſack, Kaufmann Degenkalb, Kaufmann Denecke, Fabrikant Genther, 
Juſtizrath Gräff, Hauptmann a. D. Harkort, Kaufmann Jakob, Fa⸗ 
drikbeſitzer Jakobs, Fabrikbeſitzer Kamp, Rittergutsbeſitzer Kieſſling, Als 
termann Kruſe, Kaufmann Maquet, Kaufmann Metzmacher, Fabrik⸗ 
beſitzer Milde, Kaufmann Möller, Oekonom Pieper, Gutsbeſitzer 
Pieſchel, Buchhändler Reimer, Gutsbeſitzer Röchling, Kaufmann 
Sinz Stadtrath Uphagen. 

— Der Staats-Anz. enthält eine Verfügung vom 28. November 
1853 — an die Königlichen Univerſitäts⸗Kuratoren, betreffend die Be⸗ 
willigung von Stipendien I. 

Das „Mannheimer Journal“ enthält folgende Notiz: „Die vor 
mehreren Jahren geſchehene Nachahmung Preußiſcher Fünfthalerſcheine, 
in der Form von Cigarren-Empfehlungen, welche zu manchen Prel⸗ 
lereien Veranlaſſung bot, iſt jetzt durch eine neue Entrepriſe wieder 
aufgefriſcht. Ein Wirth, A. Klein zum Baieriſchen Hofe in Rotter⸗ 
dam, hat Karten machen laſſen, die den Heſſiſchen Eingulden⸗ 
Scheinen ſo nachgebildet worden ſind, daß der, der es verſucht, 
ſolche an Zahlung zu geben, wohl in hundert Fällen auf neun und 
neunzig bereitwillige Abnehmer rechnen kaun, daher man dem Publi⸗ 
kum beim Empfang Heſſiſcher Gulden⸗Scheine dringend die nöthige 
Aufmerkſamkeit anempfiehlt. 


Breslau, den 9. Dezember. Heute zwiſchen 8 
Morgens wurde in dem Hofe der hieſigen ni Ed 
das Todesurtheil wider den Tagearbeiter Wilhelm Grabſch vol. 
ſtreckt. Der Verurtheilte hatte in Gemeinſchaft mit ſeinem verſtorbe⸗ 
nen Bruder Joſef am 7. Februar 1852 den Gerichtsmann Kretſch⸗ 
mer aus Pohlsdorf, welcher mit der monatlichen Steuer und andern 
Geldern von Pohlsdorf nach Neumarkt ging, ermordet und beraubt. 
Beide Brüder hatten zuerſt die That geſtanden, Tpäter geleugnet. Sie 
wurden gleichwohl in der Sitzung vom 8. November v. J. ſchuldig ers 
klärt. Dies Urtel wurde indeſſen wegen eines formellen Mangels 
vom Königlichen Ober-Tribunal vernichtet. In der Sitzung vom 16. 
April d J. kam die Sache nochmals zur Verhandlung; beide Brüder 
wurden wiederum des Mordes ſchuldig erklärt und zum Tode verur⸗ 
theilt. Nach der Verurtheilung ſtarb Joſef Grabſch in der Ges 
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geneigten t ſich je hat ® iſt A 
. verſchmäler! höher man auſteigt; es offnet ſich 
nach 3 und bietet daher überall eine genuß reiche Ausſicht auf die 
Zipſer Ebene und die Parallelzüge der Karpathen. 
den gewandt, ſieht man in der Ferne einen kleinen Bach ſich in der Ge 
Elngeſchloſ⸗ 


ganze 1 
Felſens in g 


vollſtändige Frühlingsflora unſe, 
tellen des Gartens wurden gefärbt 
Gelb der roſenartigen Blüthen des Trollius europaeus 
und von der allbekannten Butterblume Caltha palustris, dazwiſchen ſehen 
die kleinen wundervoll himmelblauen der Myosotis sylva- 


lich alle aufzählen kann. 


tica hervor und die zart weißen der Anemone narrissillora. An trockene⸗ 
ren Stellen wuchſen Doronicum austriacum, Temperoieum montanum, Ca- 
ralia albikrons, Silene acaulis, die niedlichſte der niedlichen Pflänzchen Sol- 
danella alpina und eine große Anzahl anderer Gewächſe, die ich unmög⸗ 

a Mein Begleiter ſowohl als ich hatten uns nicht 
o ſchnell von dieſem prächtigen Orte trennen, konnen, von dieſer Fulle 
theils ſchöuer, theils ſeltener Gewaͤchſe, von dieſem Bilde, reich an Far⸗ 
benſchmuck und an zierlichen Formen, von dieſer Wonne des Botanifers 
Auges, wenn nicht die immer tiefer herabſinkende Sonne uns an die ſchleu⸗ 
nige Rückkehr gemahnt hätte. Wir gingen nicht ohne uns öfter umzuwen: 
den, um eine bleibendere Erinnerung an den ſchoͤnen Blumengarten des 
Felkathales mit uns zu nehmen. So eutfaltet ſich oft in großer Höhe eine 
üppige Vegetation, wenn die Pflanzen, geſchützt durch hohe Felſen vor dem 
kalten Nord- und vor ſchaͤdlichem Zugwinde, ſich der mittäglichen Sonne 
erfreuen und genährt werden von fruchtbarem Boden und der unentbehrli⸗ 
chen Feuchtigkeit; und fo findet ſich die Flora des wohlerwärmten und ge⸗ 
düngten Bodens der Niederung auf die Höhen der Berge gehoben und 
fchlägt dort ihren bleibenden Sitz auf, indem der reinere Aether der Berge 
verſchönernd wirkt auf Geſtalten und Farben. 

Oft ſchon hat man die Verehrer einzelner Zweige der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft verſpottet, ihnen den Vorwurf machend, daß He über das Einzelne 
des Ganzen vergäßen, über dir Pflanze der Landſchaft! Spott und Bor 
wurf mögen bei manchen, Individuen gerechlfertigt fein, getroffen davon 
werden nur Leute, die mehr Gelehrte als Menſchen ſind. Diejenigen, welche 
Sinn für das Schöne in der Natur haben und in deren Herzen menſch⸗ 
lich Fühlen wohnt, werden als Naturforſcher mit eben ſo viel Intereſſe 
den Bau der Blüthe einer Pflanze oder den Abdruck einer Verſteinerung 
betrachten, mit welchem ſie die pittoresk über einander geworfenen Fels⸗ 
bloͤcke und die Bewäſſerung oder Bewaldung einer Landſchaft anſchauen. 
Ein Naturforſcher ohne äſthetiſches Gefühl und ohne generaliſirende An⸗ 
ſchauungen iſt wie ein Parkbeſitzer, der eine Menge ſeltener und ſchöner 
Bäume in feinen Garten pflanzt, ohne Gauge anzulegen, immer mehr 
Baume dazu bringt, bis der Garten ganz angefüllt iſt und die Bäume ſo 


ſtimmtheit, daß viele von ihnen dem Verhungern nahe ſind, und daß 
ſie auf Unterſtützung von befreundeten Kaſſen durchaus nicht mehr 
rechnen können; trotzdem meldeten ſich am Dienſtage, dem neuen Ter⸗ 
mine, nicht ſo viele Arbeiter zur Beſchäftigung in den Etabliſſements, 
als man erwartet hatte. Das Schlimmſte bei der Sache iſt, daß es 
nicht einmal in der Macht der Fabrikherren liegt, alle jene, die fich wies 
der zur Arbeit einſtellen, aufzunehmen. So lange die Werkleute im 
ſogenannten Card⸗Room (Diſtelſtube) feiern — und dieſe waren die 
erſten, welche eine Lohnerhöhung von 10 pCt. forderten und ihren 
Herren die Arbeit kündigten, als ihre Forderung unberückſichtigt blieb 
— tonnen die übrigen Arbeiter in den Webereien keine Aufnahme fin⸗ 
den, weil der einleitende Erzeugungsprozeß fehlt, weil dadurch die Wie⸗ 
dereröffnung der Etabliſſements nicht allein von dem guten Willen der 

eiſter, ſondern auch von der Fügſamkeit der Card » Room = Arbeiter 
abhängt. Dieſe find ihrer Wichtigkeit bewußt und am allerſtörrigſten 
während die eigentlichen Weber und ihre Gehülfen in Maſſen um Ar- 
beit anhielten. Borgeftern hielten die Werkleute der Card⸗Rooms wie⸗ 
der ein Meeting, bei dem ſich im Ganzen nicht mehr als 300 Perſo⸗ 
nen, und unter dieſen meiſt Weiber und Kinder, eingefunden hatten. 
Ihre Führer ermabuten wieder zum Aushalten und verſprachen einen 
Wochenzuſchuß von 1 Sh. 6 P. bis 2 Sh., der ſchlechterdings zum 
Lebensunterhalte nicht zureicht. „Wenn Ihr bis Weihnachten durch- 
ſetzen konnt“ riefen fie ibrem Auditorium zu —, „wird Euch die Erhö- 
hung um 10 pCt. nicht entgehen; könnt ihr es jedoch noch länger durch. 
führen, dann ſeid ihr im Stande dreiſt 20 pCt. zu fordern.“ Die ar⸗ 
men Arbeiteriunen beklatſchten wie gewöhnlich dieſe troſtreiche Rede und 
unterſtützten einſtimmig die Reſolutlon: zu feiern, bis die 10 pCt. er⸗ 
obert ſind. Mit dieſem Loſungsworte ging das Meeting auseinander, 

Die City Kaufleute haben ein ſtilſchweigendes Uebereintommen 
getroffen, Montag den 26. Dezember als Feiertag zu betrachten, da 
der Weihnachtstag auf den Sonntag fällt. Die Borſe wird entweder 
gar nicht geöffnet, oder um 2 Stunden zeitiger als gewöhnlich ge- 
ſchioſſen werden. Die Bank von England und die übrigen Banken je- 
doch muͤſſen offen bleiben, damit in den laufenden Geſchäften, Wech⸗ 
ſelzahlungen u. dgl. keine Störung eintrete. Der Poſten⸗Abgang wird 
keine Unterbrechung erleiden. 

Der Sohn des Kaiſers von Haiti befindet ſich jetzt in England 
und wird, wie es heißt, ein Jahr lang hier zubringen, um feine Er⸗ 
ziehung zu vollenden. Der Kaiſer ſelbſt ſoll die Abſicht haben, im 
nächſten Frühjahre Paris und London mit einem Beſuche zu beehren. 

Man hat geſtern angefangen, den Grund zur Statue von Ri⸗ 
chard Löwenherz zu legen. Dieſelbe kommt auf den Platz vor Weit: 
minfter- Hall, dem Haupteingange zu den Parlamentshauſern, zu 


ſtehen. 
Nußland und Polen. 

Petersburg, den 30. November. Vor einigen Tagen iſt der 
Sekretär des Fürſten Gortſchakoff, ein Pole Namens Radzewitſch, ge⸗ 
fänglich eingebracht worden, und hat die Kaſematten der Feſtung vor⸗ 
läufig als Aufenthaltsort angewieſen erhalten. Man giebt ihm nichts 
Geringeres Schuld, als Omer Jaſcha den Ruſſüſchen Opera- 
tionsplan mitgetheilt zu haben. Etwas Aehnliches wird von 
einem andern Polen, der im Generalſtab dient, erzäblt. Von einem 


fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt; Wilhelm Grabſch legte abermals die 
Nichtigkeits beſchwerde ein, dieſelbe wurde indeſſen zurückgewieſen und 
das Urtel von Sr. Maſeſtät dem Könige beſtätigt. Nachdem dles 
dem Grabſch vorgeſtern mitgetheilt worden, iſt die Vollſtreckung 
heut in der geſetzlich vorgeſchriedenen Weiſe erfolgt. — Diefelbe 
währte nur wenige Minuten. — Grabſch ſoll bei dem traurigen 
Akte der Juſtiz große Ruhe gezeigt haben. (Schleſ. Z.) 

T Thorn, den 12. Dezember. Für den aufmerkfamen Beob- 
achter der Verhältuiſſe unſerer Provinz iſt es eine angenehme Wahr- 
nehmung, wie die Bevölkerung derſelben, in Städten ſowohl, wie auf 
dem Lande, nach langjaͤhrigem Schlafen aufgewacht, ſich wacker rührt, 
um den kultivirten Weſten unſerer Monarchie nach jeder Seite hin ein⸗ 
zuholen. Der Bau von chauſſirten Straßen iſt theils in Angriff ge⸗ 
nommen, theils wieder projektirt für die nächſte Zukunft; der ratio» 
nelle Betrieb der Landwirthſchaft findet immer mehr Anhänger und 
ſelbſt der kleinere Grundbeſitzer kommt zu der Erkenntniß, daß fein mas 
terieller Vortheil mit der Intelligenz Hand in Hand geht. In den 
größeren Städten zeigt ſich diefer Drang vorwarts zu kommen in den 
Einrichtungen zur Erhöhung des öffentlichen Comforts, in welche 
Spare die Anlage von Gas beleuchtung gehört. Königsberg, 
Danzig und Elbing werden bereits mit Gas beleuchtet, in Tils 
ſit, Inſterburg und am hieſigen Orte gedenkt man dem Beiſpiele 
der vorgenannten Städte zu folgen. Hier iſt bereits eine Deputation 
von Magistrats und Stadtverordueten⸗Mitgliedern erwählt, um die 
einleitenden Schritte zur Ausfübrung des Projekts zu thun. 

Morgen ſoll mit dem Ausgraben der auf dem Dominium Gras 
bia vericharrten Kriegskaſſe begonnen werden Der Beſitz des ge⸗ 
nannten Dominiums hat ſich mit der Regierung geeinigt. Sie wollte 
ihm eine Abtheilung Pioniere ſtellen, welches Anerbieren abgelebnt 
wurde. Nun werden Arbeiter des Beftzers unter Aufſicht eines Kö— 
niglichen Baufübrers das beregte Werk ausführen. Ob die erſten 
Beſitzer des Geheimmiſſes von den der Erde anvertrauten Napoleons 
welche aus Poſen hierher gekommen waren, einen Vortheil, wie bil: 
lig, haben werden, darüber verlautet nichts Beſtimmtes. 

Donau: Fürſtenthümer. 

Die Berichte vom Kriegsſchauplatze an der Donau, welche über 
Bukareſt und Dermannſtadt in Wien am 11. Dezember eintrafen, rei: 
chen bis zum 6. Dezember. Die Truppen. Dislokationen haben auf⸗ 
gehört. Weder Gefechte, noch Vorpoſten⸗Plänkeleien, noch Donau⸗ 
Uebergangsverſuche haben auf irgend einem Punkte ſtattgefunden. 

Frankreich 

Paris, den 10. Dezember. Der „Moniteur“ meldet im halb⸗ 
amtlichen Theile, daß der Kaiſer den Ruſſiſchen Geſandten, der ihm 
einen Brief des Czaaren mit der Anzeige der Geburt einer Tochter 
des Großfürſten Ihronfolgers überreichte, in einer Privat⸗Audienz 
empfangen hat. — Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten geftern die 
komiſche Oper. 

— Der Kaſſationshof hat geſtern eine Entſcheidung gefällt, 
welche bei der Geiſtlichkeit wenig Beifall finden dürfte. Er hat be⸗ 
ſchloſſen, daß das Geſetz, wonach alle Verſammluungen einer vorher⸗ 
gehenden Beſtätigung bedürfen, auch auf ſolche Verſammlungen Au⸗ 
w je ſich bloß mit Gottesdienſt beſchäftigen. — Das 


Univers“ hat 

" A A. \ 1 Beil ben ir E 5 deu Turten übergegangen 
die Weifuug erhalten, in der Beſprechung der en in ſei. Solche einzelne Falle beweiſen vie eicht nichts für die g Ma- 
Baden nicht ſeine unehrerbietigen Angtiffe auf den Prinz⸗Megenten tion, aber ſie reichen jedenfalls hin um die Stellung ungäbliger Bolen 
fortzufetzen. zu gefaͤhrden, die in Ruſſiſchen Staatsdienſten lich befinden. Fuͤrſt 


— Der Franzöſiſche Er Repräſentant Hennequin glaubt ſteif Gortſchakoff bat den Verräther Radzewitſch anfänglich ſofort erſchie⸗ 
und feſt an ſeine Tiſch⸗Offenbarn ngen und erklart in einem of- ßen laſſen wollen, aber nachher beſaun er ſich eines beſſeren und ſchickte 
fenen Schreiben an den Redakteur der „Preſſe“, wie er wohl wiſſe, ihn hierher; vielleicht entdeckt man hier noch andere Correſpondenten! 
daß Viele ihn für verrückt halten müßten, weil er Dinge | Fürft Gortſchakoff hat in dieſem Augenblick keinen leichten Stand. 
verſichere, die Niemand begreife. „Gott will,“ ſagt er, „daß die Erde Die ungünſtigen Anfänge des Kriegs erklären lich jetzt durch die Corre⸗ 
bald in Harmonie gerathe; ſie wird alsdaun fünf Monde beſitzen, de⸗ ſpondenz zwiſchen Radzewitſch und Omer Paſcha. Der Kaiſer kann nicht 
ren Körper bereits vollendet und deren Lage ich den Aſtronomen in anders als unzufrieden ſein mit den unnützen Menſchenopfern. Gen. Dan⸗ 
meiner nächſten Schrift anzeigen werde. Der jetzige Mond wird in nenberg bat mit 6000 zwar 23,0000 delogirt, aber wozu? Um doch die 
bundert Jahren, im Jabre 1953, verſchwinden. Ich werde dann unhaltbare Stellung aufzugeben. Bemerkeuswerth iſt, daß hier die Sage 
als Seelen-Element eines Sternes auf einen der fünf Trabanten der | ging, daß Bukareſt vou den Türken eingeäfchert worden ſel. Andere Ge⸗ 
Erde kommen. Ich werde dieſer bohen Beſtimmurg aber erſt dann rüchte erzäblten: der Rückzug der Ruſſen habe dem dritten Corps den 
würdig, wenn ich 86 Jahr in der oberen Welt gelebt babe. Ich werde Weg verſperrt. Dieſe albernen Gerüchte finden faſt nirgends Glau⸗ 
in 16 Jabren, am 12. Juni 1869, eines plötzlichen Todes ſterben. ben, beweiſen aber, daß es Erfinder hier giebt, wie überall. Fürft 
Dies verſichere ich. Worauf fügt man ſich nun, mir nicht zu glau- Gortſchakoff ſoll au Zerſreutheit leiden, hat aber den Ruf eines der 
ben? Halt man mich für verrückt? Mein Buch liegt vor, um mich erſten Taktlker! Man hatte zuerſt daran gedacht, den Oberbefehl dem 
vor dieſem Vorwurf zu ſchützen!!“ General Lüders zu geben, dem Liebling des Ruſſiſchen Soldaten, dem 

Großbritannien und Irland. Beſieger Bems, einem Gunſtlinge des Glücks; aber dadurch wäre der 

London, den 9. Dezember. Das Feiern der Arbeiter in den ältere General Oſten⸗Sacken beleidigt worden. Man ſchlug nun Rü⸗ 
Fabriks⸗Diſtrikten von Preſton und Wigau dauert nun volle 10 Wo⸗ diger vor, aber der Kaiſer wünſchte einen echt Ruſſiſchen Namen an 
chen. Eine erſtaunlich lange Zeit, wenn man bedenkt, daß Tauſende der Spitze, und ſo wurde Gortſchakoff gewahlt. Man erzählt, der 
von Arbeitern in dieſer Zeit keinen Heller verdienten, und daß ihre Fürſt Woronzoff, (der in dieſem Augenblicke ſchwer krauk iſt und als 
Weiber und Kinder, die ſonſt auch in den Fabriken einige Schillinge deſſen Nachfolger man den Fürſten Mentſchikoff bezeichnet, weil die Rück⸗ 
verdienen, mit ihnen feiern. Je müßiger der Arbeiter, deſto mehr giebt kehr des Großadmirals nicht gern geſehen wird) habe die Anzeige gemacht, 
er in der Regel für Tabak und geiſtige Getränke aus; Brot, Fleiſch daß in den Donaufürſtenthümern grobe Uuterſchleife bei der Proviant⸗ 
und Kohlen ſind überall auf dem Lande in demſelben Verhaͤltniſſe wie Commiſſton ſtattfaͤnden und daß die Soldaten äußerſt ſchlecht verpflegt 


in London geſtiegen, und doch — merkwürdig genug! — beharren würden. Sofort wurde ein alter Flügel-Adjutant zur Unterſuchung 
noch die meiſten Arbeiter auf ihren Forderungen. Man weiß mit Be⸗ abgeſandt. Er fand Alles in ſchöuſter Ordnung. Woronzoff erhielt 
— - —ͤ—ö 


Ehre gab, mich 8100 Par. Fuß über dem Meere befunden und Nichts ge: 
fehn zu haben 5 

Dem Tatragebirge eigenthümlich if die große 
zwiſchen den dichtgedrängten Gipfeln der Berge zuſammengeſloſſen find, 
und alle trichterförmige Vertiefungen füllen, deren es ſo viele gibt. Man 
ſagt, daß mehr als 0 größere und kleinere Waſſerbecken im ganzen Hochs 
gebirge gezählt ſeien, und man darf an der Wahrheit dieſer 
ſo weniger zweifeln, als ſich ja zuweilen bis fünf ſolcher Teiche in einem 
Keſſel finden. wie oben berichtet worden it Die meiſten der größeren 


Hütte er breite Aveniten angelegt, Durchſichten gelaſſen, hier ein Bosquet 
eingerichtet, dort einen ſonnigen Platz frei gemacht, ſo wären ſeine Bäume 
beſſer gediehen und er hatte einen Garten gehabt, während er in der That 
nur Bäume hatte. 8 1 
Der Naturforſcher aber, ſei er Gelehrter von Profeſſion oder Lieb⸗ 
haber, der nicht blos wie ein Geizhals das Einzelne ſammelt und zuſam⸗ 
menſcharrt, ſondern ſich zu einer höheren Anſchauung zu erheben vermag, 
it, ausgerüſtet mit der ſpeziellen Kenntniß einzelner Disciplinen der Nature 
wiſſenſchaften, beneidenswerth in feinen Naturgenüſſen, und glücklicher als 
Diejenigen feiner Mitmeuſchen, welche nicht derartige Keuntuiſſe befigen. 
ein Vergnügen iſt überall ein doppeltes. Der Wald it für ihn eine 
Quelle der Freude, der Bach, das Feld, die Luft, die Wolken, die Sonne; 
aber auch der Kryſtall, deſſen Ecken und Kanten, Abſtumpfungs⸗ und Zu⸗ 
Bean galachen die kflanze, ihre Belaubung, Blattſtellung, Anaſtomoſe, 
Behaarung, Alles iſt für ihn werth der Beobachtung und der Unterſu⸗ 
chung, und was er ſieht, erkennt, entdeckt, deutet, i für ihn Hochgenuß. 
Er geniest zwiefach, denn das Vergnügen des keuntnißloſen Menſchen iſt 
ſelbf verständlich auch das ſeinige, und die Wonne, welche er vermöge ſei⸗ 
Rene dir Qtingenden und welter reichenden Blickes ſich ſchafft, iſt wenig: 
75 Nantitä „ n j P i 
Zweifel tät nach ebenſo groß, als jenes, der Intenſitat nach ohne 


Wir kamen bei einbrechender 


verwachſen, daß er ſelbſt nicht mehr das Schöne herauszufinden vermag. | 


Anzahl von Seen, bie 


von ihrer Farbe hergeleitet find: fo giebt #8 einen grunen, 
rothen See, von denen jeder wohl auch ſeine Sage hat, 
Urſache ſeiner eigenthumlichen Farbe zu erklären Bonn grunen See wird 
z. B. er zahlt, daß vor Zeiten auf einem ſpitzigen, un zuganglichen Felſen 
oberhalb des Sees ein Karfunkel geſeſſen habe, von ungewöhnlicher Größe 
und Pracht. Dieſer Karfunkel habe vielfach die abgier der Menſchen 


reißen, wären mißlungen Eudlich aber fei ein Jäger gekommen 
Feuergewehr, dieſer halte der verlockenden Schönheit des feitbaren Edelge⸗ 
ſteins nicht widerſtehen können, hätte fein Gewehr auf den ſtrahlenden 
Karfunkel angelegt, und ihn mit fiherer Kugel von der Spitze des Felſens 
heruntergeſchoſſen. Aber der Edelſtein fiel hinab in die Tiefe des Sees, 
der gute Schütze wurde ihm nach von unſichtbaren Kraͤften in die dunkle 
Fluth geſtürtzt. und von dieſem Tage an war das Waſſer grün, dunkel⸗ 
grün, und warnte hierdurch jeden vor gewaltſamen Eingriffen in den Beſitz 
des Nübezapl der Tatra, Aehnlichkeit mit diefer hat die Sage von der 
Königs naſe, einer Höhe, welche ſich oberhalb Schmecks befindet. Einer 
Frau im Toale, die auf den Tod krauk darnieder lag, und der fein Aral 
kein Mittel hatte helfen können, wurde geſagt im Traume, daß auf = 
Königsnaſe ein Kraut wachſe, das ihr allein Geueſung bringen legen 
Ihr Sohn, der fie treu liebte, war bereit, den für unerſteiglich be die 
elſen zu erklimmen, und die Pflanze zu pflücken, deren Geſtalt e ſuchte 
utter, wie fie ihr erſchienen war, genau geſchildert halte. Lang 


€ Dunkelheit wieder in Schmecks an. 
Nach dem h le derben Anſtalten zum Tanz getroffen, und wir hatten 
Be rüheren Unieguoren Natioualtanz aufführen zu fehen. Leider 
den di 11 (8 würde e Koſſuthes nicht mehr ihre 
e Hintertonſben, Koſtüm der eigenthümliche Tanz, bei 
e Herren 
Kaan ne OEERRAS R RR 
iger Spige für einen ge verhandelt, 
been Theil zu le g n am a 
wiederum Wolken bemerkte, b Broje fallen, d 
Berge lagerten, ließ ich das 1 


um die 
die eitle 


die die gefangene Ratte todtet, 
ſteckt und ſich wieder aufſtellt. 


Waſſerbehälter haben Namen, welche bei den bekannteren und beſuchteren 
blauen, gelben, 
welche dient, die 


erregt, aber alle kühnen Verſuche, den Berggeiſteen ihcen Schatz zu ent⸗ 
mit einem 


ammelte 7 5 
Angabe um aber hinunter gelangen? amlonft ſuchte er au Rande des Abgen 


Z 


einen etwas empfindlichen Brief. Er beharrte bei dem, was er behaup⸗ 
tet hatte. Nun wurde ein zweiter Fluͤgeladjutant geſchickt, und der 
entdeckte die wahre Sachlage. (A. A. Ztg.) 

Anatol Demidoff hat in Petersburg für Frl. Rachel zwei Zim⸗ 
mer in ſeinem Hotel einrichten laſſen für 10,000 Ro. Silber! Ihr 
Bruder Felix hat 30,000 No. Silber verſpielt. 

Italien. | 

Rom, den 30. November. Vorgeſtern Nachmittag ſtieg hier der 
Luftſchiffer Luigi Piaua aus Bologna in einem Ballon bis zur Höhe 
von nicht ganz 4000 Fuß. Schon nach anderthalb Stunden ging der 
Ballon bei dem Orte Civitella di S. Paolo zur Erde. Der Abronaut 
war allerdings noch darin, aber erfrore n. 

Turin, den 2. Dezember. „Eine wichtige Nachricht iſt die von 
der Auffindung reicher Goldminen. Vor Kurzem beſuchte der Ge⸗ 
neral-Intendant der Provinz Genua die Goldminen, welche im Val 
Cozzente in der Provinz Novi unter Leitung eines Herrn Ottavio 
Marchetti bearbeitet werden; er beſichtigte nicht nur die Arbeiten zur 
Herſtellung des Goldes aus den gewonnenen Erzen, ſondern auch die 
Gauge goldhaltigen Quarzes, welche in dem benachbarten Gebirge 
ſtreichen und zum Theil ſchon den alten Römern bekannt geweſen ſein 
ſollen. Alles läßt glauben, daß das Gold in großen Mengen vor⸗ 
handen ſei. Reicher noch als die Minen von Val Cozzente ſollen dies 
jenigen von Ovada ſein, welche ein Franzoſe, Namens Primard ent⸗ 
deckt hat und bereits bearbeiten läßt; nach der „Buſſola di commercio“ 
befinden ſich bei Ovada ſo reiche Goldlager, daß ſie diejenigen in 
Kalifornien und Auſtralien faſt übertreffen. (2) (N. 3.) 

‚— 30 Bompeji bat man neuerdings große Stücke von den 
herrlichen Farben gefunden, womit die Pompeſaner ihre ſchönen Male⸗ 
reien au den Wänden ausgeführt haben. Die Farben ſind ſo prächtig 
erhalten und ſo kräftig, daß man ſtaunt, wie es möglich iſt. Noch in⸗ 
terejjanter iſt der Fund eines Vergrößerungsglaſes; denn bis jetzt hat 
man durchaus nicht gewußt, daß die Alten dieſes kannten. Allerdings 
hat man nie begreifen können, wenn man in der Prezioſa (Sammlung 
von Gemmen se. im Muſeo Borbonico) dieſe prachtvoll geſchnittenen 
Steine ſah, wie die Leute dieſe mit bloßen Augen kaum bemerkbaren 
Figürchen hatten ausführen konnen. 

Türkei. 

Ueber das Seetreffen bei Sinope erfahren wir aus der „In⸗ 
dependance Belge“, daß daſſelbe ſchon am 30. Nov. Statt fand. Die 
Stärke des Türkiſchen Geſchwaders wird auf 7 Fregatten, 2 Korvet⸗ 
ten, I Dampfer und 3 Trausportſchiffe angegeben (wie in der Berl. 
Correſp. der geſtr. Poſ. Ztg.) Mehrere Türkiſche Schiffe wurden nach 
einſtündigem Kampfe zerftört. Einer in Frauzöſiſchen Blättern ent⸗ 
halteuen Depeſche zufolge wären bei dieſer Gelegenheit ſaͤ m mtlich e 
Schiſſe des Turkiſchen Geſchwaders zerſtört worden. Die „Patrie“ 
ſcheint an dem großen Ruſſiſchen See⸗Siege zu zweifeln und bringt 
folgende, etwas gezwungene Auslegung des Vorfalls: „Offenbar 
waltet hier“ — ſagt fie — „eine Verwirrung oder ein Irrthum ob. 
Am 28. und 29. Nov. befand ic das geſammte Türkiſch⸗Aegyptiſche Ge⸗ 
ſchwader noch zu Bujukdere im Bosporus, und der Divan hatte beſchloſſen, 
erſt für's Erſte in Anbetracht der Jahreszeit nicht wieder in See ſtechen zu 
laſſen. Der Kampf, um welchen es ſich handelt, war aller Wahrſcheinlich⸗ 
teit nach ein Gef bd. 45 La : i 
liegt ja in en au der des wi i 
Türkiſchen und Rufftſchen Ranenenbooten Statt fand. 0) Dim 
auch der Umſtand zu ſprechen, daß Osman Bey der Name eines Ka⸗ 
pitäus iſt, welcher eine der drei Türkiſchen Kanonenboot-Diviſtonen 
befehligt. Außerdem wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, 
daß die betreffende Depeſche aus Odeſſa, d. h. aus Rußland, mithin 
aus parthrüfcher Quelle gekommen iſt.“ 


je mehr er ſich loszuarbeiten ſucht; eine Eismaſchine 
getrieben wird und für jede Tonne Kohlen eine Tonne 


apier ſteckt; eine andere, die Eigenen fir und fertig macht; eine, 
5 Deifer und Gabeln reinigt; eine, die Stiefeln putzt; eine, die Kin⸗ 
derwiegen treibt; ſieben, die waſchen und platten; eine Mattenfalle, 
mauswirft, einen neuen Köder auf⸗ 

it einzelnen Erfindungen ſind große 
Summen verdient worden; eine Druckerſchwärze iſt für 60,000, eine 


Häckſelmaſchine für 50, ollars verkauft worden. 


. ien. Br 
D ten Berichte des Prof. Neumann in der Augsb. 
. . über den GDINefifcpen Mufnan entnehmen wir geln, 


— 


der Jüngling vergebens an den ſteilen S ald . N 

Kamme des Felſens EU wurde nicht lug aich durch keine od da, die miß⸗ 

lungenen Verſuche zu erneuern, und ließ n Anſir le Schwierigkeit abs 

ſchrecken; r gelang es een beein, mit Lebens⸗ 
f ie Höhe zu n 8 e Kraut, 

faber Mähen, fame e Faven dab chice lich zur Hücfehe an; wie 


ſolgerhee Mühen, ; wie 
. R bald jah er die ſchreckliche Unmeglichkelr“ 
Weg über benfelben, u 2 1 bleiben, W ha 1 Au, 
Borhabens ein. Aber geliebten Sohnes auch noch die einzige Hülfe, das 
tet mit dem Leben c entzogen werden? Schnell war ſein Entſchlus 
glucklich gefundene RG, in die Tiefe. Am anderen Tage fanden die ſuchen⸗ 
gefaßt, er ſprang 9. zerſchmetterten Körper des Opfers des Mut 4 N 
den Verwandten berauts in der krampfhaft geſchloſſenen y utterliebe, 
ein Bündchen des heine Beispiele der zahlreichen Währ Hand haltend. 
as fund Kung in den Schluchten, Spitzen und then und Sagen, 
welche ihren lend ſie haben, wie die redenden Hohl Waſſern ve Aue 
gebirges haben verſchiedenen Formen ihre Erzähler aten and rn ande 
ver Gebirge ger. Auch liederreich find ie Ka rer © Same 
ler, ihre elk der Goralen hat feine Voeſie, G pat N 75 das ey 
nate die Alpenkräuter ihrer Berge * Jie e 
lich faz Une Aeg W Kultur dieſem Boden entſproſſen Aud wie 
lee zd te gleichen aud Dottifcher als die Bosen der Thaler und Gbe⸗ 
I ER An Be auch bierin den Pflanzen, die ihre Berge hervor⸗ 
bringen, änzchen iſt er Erde ſind die Gewachſe; jedes noch fo unbedeu⸗ 
tende Pflanz iſt ein Lied auf den Boden, der 5 tragt; jeder Baum iſt 


ein Lobgeſang auf die Unterlage, die ſeinen f 

rung 0 lede Blume eine Elegie an F ur 

und hi die Alpenblumen nicht reizender und mit ſchöneren Farben — 

e He wüsziger als alle anderen? So die Bewohner der Berge, fo 

e er, die in dieſen Menſchen einen urkrafungen Boden besitzen, der 

— ur wildwachſende, aber deſto urſprünglichere Geſtalten erzeugt, und 
erbar erquickende Blätter und Blüten reibt. 


ügang zu dem 


: „Sie leſen in Englischen Zeitungen, der Statthalter von Hong⸗ 
— fel in — erſten Tagen des Monats Oktober zu Kanton geweſen 
und habe mit den Kreisbehörden Unterhaudlungen gepflogen. Ueber 
den Inhalt dieſer geheimen Beſprechungen ſchwebe jedoch ein undurch⸗ 
dringlicher Schleier. Sir G. Bonham, jo kann aus guter Quelle bes 
hauptet werden, beſuchte Kanton um über die Stimmung und die 
Zuſtände der benachbarten Kreishauptſtadt ſichere Kunde zu erlan⸗ 
gen. Zu gleicher Zeit erklärte ber Geſandte, daß, wenn im Fall eines 
Angriffes der Rebellen die Stadt durch Kapitulation übergeben würde, 
alle Beamten und Manſchu auf Engl. Schutz rechnen könnten. Sie 
möchten Ab nur nach Hongkong zurückziehen, wo fie vor ähnlichen 
Gräueln, wie zu Nanking geſchehen, bewahrt wären. Die aufrühre⸗ 
riſch gefinnte Bevölkerung Kantons iſt des Sieges der Inſurgenten fo 
gewiß, daß ein einſichtsvoller Chineſe dem Herausgeber des „Friend 
of China“ erklärte, Mandſchu thäten gut alsbald noch Hongkong zu 
gehen um dort die rothe Uniform anzuziehen und fleißig die Kirche zu 
beſuchen. Ein anderes Mittel ihr koſtbares Leben zu erretten ſei gar 
nicht vorbanden. Wie die Leute wirklich da und dort aus Augſt des 
zeitlichen Vortheils und Daſeins wegen in die Kirchen laufen, 
frommthun oder frommwerden, zeigt ſich auch zu Schanghai. 
Niemals vorher, ſchreibt ein christlicher Miſſionair, waren unſere 
Miſſions⸗ Stunden fo zahlreich beſucht als ſeitdem das Geſindel 
der Dreifaltigkeit unſere Stadt beherrſcht und allen Gemüthern 
Furcht und Schrecken einjagt. Wie radikal ſeine Führer zu Werke 
gehen, zeigt das Gebabren in Nanking. Haben fie doch aus Haß 
gegen jeden Idolendienſt, das berühmte buddhiſtiſche Denkmal im Dank⸗ 
barkeitstempel, den ſogenaunten Porzellanthu rm, vollkommen 
zerſtört. Die Welt ift dadurch um ein Wunderwerk ärmer geworden. 
Die Nachricht von der am 2. Auguſt erfolgten Flucht des Kaiſers, 
welche Amerikaniſche Zeitungen bringen, iſt ſicherlich ungegründet. Un⸗ 
ſere Auszüge des „Pekinger Hofblatts“ reichen bis zum 20. Auguſt. 
Daß ſolch ein Ereigniß eintrete, iſt übrigens ſehr wahrſcheinlich. Die 
Noth der Regierung war bereits ſo hoch geſtiegen, daß ſie zu den 
Mongolen ihre Zuflucht nimmt. Im Anfang des Auguſtmonats haben 
4000 Mann des Tſchachar⸗Klaus in Peking ihren Einzug gehalten 
und fuͤdlich der Reſidenz, in der Richtung, wo die Patrioten herauf⸗ 
kommen, ein Lager bezogen. Die Hitze wirkte nachtheilig auf den Ger 
ſundheitszuſtand der eines nördlichern Klima's gewohnten Truppen, 
wesbalb ihnen, wie die Regierungszeitung meldet, arzneikundige Lama's 

nachgeſchickt wurden. Die Stellung des Mongoliſchen Volkes zu Ruß: 
land und China ſollte jetzt, zum Verſtändniß der politiſchen Ereigniſſe, 
in ausführlicher Weiſe dargeſtellt werden. Es wäre wohl möglich, daß 
die Nachkommen des Tſchinggis Chakan und der goldnen Horde noch⸗ 
mals folgenreich in die Weltgeſchichte eingreifen. Die Tſchachar find 
alte Verbündete der Mandſchu aus den Zeiten vor ihrer Eroberung 
des Mittelreichs, welche fetzt als viehweidende Grenzler unfern der 
großen Mauer herumziehen. Aller dieſer Zuzüge ungeachtet ſchreitet 
das Revolutionsdrama mit entſetzlichem Gräuel feiner Entwickelung 
entgegen. Alle berkömmliche Ordnung und Zucht iſt geſchwunden; 
ſelbſt Chineſiſche Damen aus höhern und reichen Familien ſind durch 
der Zeiten Noth gezwungen, die althergebrachte Sitte des Harems und 
den Abſchen vor Fremden aufzugeben. In Amoy flüchten ſie in die 
Familien der Europäiſchen und Amerikaniſchen Kaufleute. Die Bevol⸗ 
kerung ringsum auf den Uferlandſchaften blickt allenthalben nach Groß⸗ 
britannien empor; nur das Herrſcherwort der Fremden könne Ruhe 
und Sicherheit gewähren. Möchte man ſich in London 4 2 ent⸗ 


ich 
) Itmacht fallen. a e K 
Nee Stun Miß Dora Gabriel, verwittwete Gützlaff, hat 


i iniger Körbe — mit einem Vermögen von 20,000 
und, 1 nal site allenthalben, nicht blos in China, Freier 
genug — einen bfutjungen Unterarzt im Ceplonſchen Schützen ⸗Regi⸗ 
ment geheirathet. Miſtreß Croft, wie die Dame jetzt heißt, hat vor 
einiger Zeit einer Königin im Norden Geſchenke geſchickt; der alte 
Oheim ihres verſtorbenen Mannes, ein armer Schulmeiſter im Po⸗ 
ſen ſchen, dem Gützlaff einen Jahrgehalt verſprochen haben ſoll, ward 
mit feinem demüthigen Geſuch um einen Nothpfennig abgewieſen. — 
Moritz Stiebel und Söhne in Frankfurt am Main und noch 2 andere 
Banquiers laſſen im North⸗China N Giehanghae 27. Sept. 1853) 
Kurheſſiſche Looſe ausſchreiben un feil Hase Man könne da (der 
Reichthum Kurheſſeus iſt weltbekannt) ungeheure Gewinnſte machen.“ 

Trleſt, den 10. Dezember. Durch den Lloyddampfer, Calcutta u 
der heute Morgen aus 1 eintraf, haben wir Nachrichten 

j 1 2 ober. 
ji; En He den Fortgang des Aufſtandes nichts wer 
ſentlich Neues gemeldet. In Shanghae (5. Okt.) waren die Fremden 
aus der Stadt gewieſen worden, und die Rebellen machten ſich auf 
eine Belagerung gefaßt. In Whampoa wurde ein Verſuch gemacht, 
die Wohnung des Britiſchen Kouſuls in die Luft zu ſprengen. In 
Hongkong ftarb der berühmte Sinolog Dr. Motriſon. (Tr. 3) 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. Dezember. In dem von der hieſigen Handels- 
kammer für das Jahr 1852 erftatteten Berichte, iſt auf die Nothwen⸗ 
digkeit hingewleſen worden, zur Ermittelung der jebesmaligen Preiſe 
des hier zum Markte gebrachten Getreides 1c., eine permanente Kom⸗ 
miſſion aus der Mitte der auf demſelben verkehrenden Käufer unter 
Mitwirkung des betreffenden Polizei⸗Kommiſſarius zu bilden, weil das 
bisherige Verfahren nicht ganz zweckentſprechend ſei, indem die Möͤg⸗ 
lichkeit vorhauden, daß die um den Preis befragten, zur richtigen Ans 
gabe nicht verpflichteten, Perſonen im eigenen Intereſſe, oder aus dem 
erſten beſten anderen Grunde, Angaben über den Preis machen können, 
die der Wirklichteit nicht entſprechen und daß darum leicht Preiſe ver⸗ 
oͤffentlicht werden können, die nicht im Umgange geweſen And. Es 
wird daher einen namentlich von den Getreidehändlern lebhaft gefühl⸗ 
ten, Bedürſwſſe durch endliche Errichtung einer ſolchen Commiſſton, 
unter deren Firma Preiſe zur Veröffentlichung kommen, abgebol- 
fen. Die Namen der erwählten Mitglieder ad geſtern mitgetheilt 
worden. Hoffen WIE, daß fie das auf jie gefallene Ehreuamt zum all 

emeinen Beſten ſämmtlich aunehmen, und daß die etwa nöthige Ge⸗ 
ſchäftsorduung fo zeitig zu Stande tomme daß die Funktion der Kom⸗ 
miſſion ſchon mit dem * Jan u ar beginnen konne. 

Wir betrachten dieſe in der Bildung begriffene Inſtitution als 
den 11. nn Saal derjenigen Hilfsmittel, welche unſerem 

andel in ziehun 2 
—.— — — — ee - her 
Handeln bis dahin aber nicht eintreten zu können ſchien. 

Was insbeſondere die ſachgemaße Ermittelung der Marktpreiſe 
betrifft, ſo wird die Wichtigkeit einer ſolchen von allen denjenigen 
Produzenten und Kaufleuten, welche Kauf- und Lieferungss Verträge 
unter Zugrundelegung der zu einer gewiſſen Zeit ſtattfindenden Markt⸗ 


zu deren Schaffung ein gemeinſames 


den geſchwollenen ſchmerzhaſten Leib, worauf er ſofort Anderung der 
Schmerzen verſpürte und in Kurzem von allen ſeinen Leiden ganz befreit 


preiſe ſchließen, anerkannt; indeß auch für die auswärtige Spekulation 
iſt ſie unentbehrlich, vollends nothwendig in amtlicher Beziehung bei 


Ablöſung von Getreide-Abgaben, die bekanntlich nach einem mehrjäh⸗ 


rigen Durchſchnitt der Marktpreiſe zur Kapitaliſirung oder Umwand⸗ 
lung in Geldrente gelangen. 

— Der Herr Ober⸗Präſident hat auf den Antrag der Königlis 
chen Regierung zu Bromberg mittelſt Erlaſſes vom 23. v. Mts. ge⸗ 
nehmigt, daß zum Neubau der evangeliſchen Kirche zu Schokken 
eine Hauskollekte bei den Evangeliſchen unſerer Provinz abgehalten 
werde. 

Poſen, den 14. November. Unſere geſtrige Berliner Corre⸗ 
ſpondenz ſchildert den Glanz eines Bronze-Waarenlagers der Haupt⸗ 
ſtadt in ſehr lockenden Farben; angeregt hierdurch beſuchten wir das 
am Wilhelmsplatz neu eingerichtete, glänzende Geſchäftslokal des Hrn. 
Haller, deſſen vier hell erleuchtete Schaufenſter weit in's Abend⸗ 
dunkel hinausſtrahlten und von außen ſchon die reiche, und dabei doch 
geſchmackvolle Einrichtung der Räume durchſchauen ließen. Es freute 
uns zu hören, daß Hr. Haller die Vertauſchung ſeines frühern Ge⸗ 
ſchäftslokals, dem die vortheilhafte Lage fehlte, mit dem gegenwärti⸗ 
gen, deſſen Herſtellung große Koſten verurſacht hat, nicht bereut, 
indem er bereits viele ſeiner neuſten Sachen verkauft und noch bedeu— 
tende Aufträge zu Weihnachten hat. Dies Geſchäftslokal gereicht auch 
in der That der Stadt zur Zierde, die aus demſelben hervorgehenden 
Spiegel, Tiſche mit Marmorplatten, Fauteuils und Goldrahmen er⸗ 
freuen ſich bereits eines guten Rufs auch in der Umgegend. Beſon— 
ders ſind die vergoldeten und bronzirten Reliefarbeiten von Steinpappe 
an den Möbeln mit großer Kunſt modellirt und höchſt elegant und reich 
ausgeführt. Abgeſehn hiervon hält Hr. Haller ein reiches Lager 
von Eugliſchen und Franzoͤſiſchen Bronzeſachen von neuſter Form und 
feinſtem Geſchmack. Statuetten, plaſtiſche Gruppen, niedliche Nip⸗ 
pe's find in großer Auswahl vorhanden; die Lampen und Bronze: 
Kronleuchter ſind ſehr ſolide und dabei von gefälliger Form, zu den 
Franzöſiſchen und Engliſchen werden bald noch Türkiſche von Kriſtall 
kommen, auch können wir die zwei Hänge-⸗Gaslampen nicht unerwähnt 
laſſen, die das Lokal ſo vortrefflich erlenchten, wie wir dies in keinem 
andern gefunden haben; ſie ſind von Stobwaſſer in Berlin und 
zeigen bei großer Einfachheit die hoͤchſte Eleganz; beide koſten nur 
35 Rthlr. Endlich fanden wir dort noch einen Engliſchen |. g. Pa⸗ 
tentſpiegel, beſtehend aus zwei durch einen Mechanismus mitein⸗ 
ander verbundenen Stehſpiegeln, die ſich mit der größten Leichtigkeit 
zuſammen und auseinander ſchieben laſſen, fo daß eine Dame, zwis 
ſchen beide tretend, ihre Toilette von allen Seiten zugleich zu muſtern 
im Stande iſt, wenn fie oder ihr galanter Gemahl — 210 gthlr. 
prix-fixe, auf den Ankauf des Spiegels verwenden will. 

Doch kehren wir von dieſem faſt Orientalifchen Luxus zu unſe⸗ 
rem vollgehäuften Büchertiſch zurück und ſuchen wir nach einigen 
Weihnachtsga ben herum. Der eben verlaſſene Patentſpiegel laßt 
uns an ſchöͤn geſchmückte Damen denken: doch damit bei der Ausſchmü⸗ 
dung des Leibes auch der Geiſt und das Gemüth einige neue Zier⸗ 
rathen abbekomme, fo empfehlen wir unſeren ſchönen Leſerinnen ein 
von H. Kletke eigends für ſie zuſammengeſtelltes, blank vergoldetes 
Büchlein: „Deutſchlands Dichterinnen“ aus Herrmann Holl⸗ | 
ſteins Verlag in Berlin und hier bei E. S. Mittler zu haben. 
Zum erſten Mal wird hier der reiche Antheil, den die deutſche Lyrik 
auch den Dichterinnen ſchuldet, auf das Bedeutungsvollſte erſichtlich. 
Von neueren und neuſten Dichterinnen, denen wir hier in fo mannig⸗ 

0 akteriſtiſchen Proben begegnen, nennen wir nur: Caroline 


Rudolpht, Sophie Mereau, Louiſe Vrachmann, Caroline von Günde⸗ 


rode, Helmina Chezy, Agnes Franz, Annette von Droſte-Hülshof, 
Louiſe Henſel, Adelheid von Stolterfoth, Louiſe von un Betty | 
Paoli, Ida von Düringsfeld, Dilia Helena, Caroline von Dandkel- | 
man. Ein biographiſcher Anhang, welcher den Gedichten beigefügt 
iſt, giebt uns manchen intereſſanten Aufſchluß. So wird zum erſten 
Mal hier die Anonymität der Verfaſſerin der ernſten Stunden und 
der Gedichte für Frauen enthüllt. 

Das Buch enthält ſehr viel Anmuthiges und Gemüthliches, wel— 
ches den Damen um ſo anziehender erſcheinen wird, als Alles dem 
zarten weiblichen Gemüth entſtrömt iſt und ſich die geheimen Refleetio- 
nen des feinen, weiblichen Geiſtes klar darin abſpiegeln, denen wir 
auf dem lauten Markt des Lebens weniger begegnen. 

Poſen, den 14. Dezember. Folgender trauriger Vorfall hat 
ſich am 9. d. Mts. im Swadzuner Walde zugetragen. Die 16jährige 
Tochter des Schneiders Zagowe aus Tarnowo, Namens Karoline, 

chter des Sch £ = ! } 

diente im Swadzuner Walde bei der Förſterwittwe Rothe als Kuh: 
hirtin. Sie befand ſich am Freilage Nachmittags, ihre Kühe weidend, 
in der Gegend des Swadzuner Waldes, wo die Stabſchläger Eichen 
rohdeten. In ihrer Geſellſchaft befand ſich die Iljährige Enkeltochter 
der Förfterim Rothe. Beide Mädchen ſammelten Holz, um es nach 
Hauſe zu karren. In der Nähe einer Eiche angekommen, an der einige 
Stabſchläger mit Umwerfen derſelben beſchäftigt waren, riefen dieſe den 
beiden Mädchen zu, als die Eiche fiel, ſich ſchuell zu entfernen. Beide 
liefen nach verſchiedenen Seiten davon, indeß erreichte die fallende 
Eiche mit ihren Aeſten die Karoline Zagowe und ſchlug fie zu Boden, 
ſo daß ſie, zwar noch lebend aber bewegungslos liegen blieb und einige 
Stunden darauf ſtarb. 

Ju dem Dorfe Mrowino, Poſener Kreiſes, wohnt ein berühm— 
ter Wunderdoktor in der Perſon des Bauer Johann Strozyk, zu dem 
ſeit 2 Jahren aus der Umgegend bis auf 10 Meilen Entfernung 
Kranke und mit körperlichen Leiden jeder Art Behaftete, Hülfe ſuchend 
herbeiſtrömen. Das Haus dieſes Mannes iſt fortwährend von Kranken 
belagert und vor demſelben ſtehen immer eine große Anzahl Fuhrwerke 
mit Leidenden beladen, die auf Befreiung von ihren Gebrechen harrend 
in dem feſten Vertrauen meilenweit hergekommen ſind, daß ſie von ih⸗ 
ren Uebeln geheilt werden. Da die bei dieſem Wunderdoktor Hülfe⸗ 
ſuchenden nicht ausſchließlich aus Landleuten beſtehen, vielmehr auch 
Perſonen der höheren Stände feine Hülfe in Anſpruch nehmen, fo wird 
es für unſere Leſer gewiß von Intereſſe ſein, über die Art und Weiſe 
des Heilverfahreng dieſes Wundermannes nähere Details kennen zu 
lernen. — Johann Strozyt gegen 50 Jahr alt, Eigenthümer einer 
Ackernahrung in Mrowino, Vater von 6 Kindern, litt von Jugend 
auf am Weichſelzopf, war ſehr ſchwächlicher Körperbeſchaſſenheit und 
befand ſich ſtets in ärmlichen Umſtänden. Er erkrankte etwa zu Weih⸗ 
nachten 1851 ſehr heftig, fein Leib war geſchwollen, er fünfte im gan⸗ 
zen Körper große Schmerzen und hatte ein Gefühl von Augſt, in Folge 
deſſen er vor jedem Gegenſtande zurückſchrak. Aus einer Ohnmacht 
erwachend, ſtrich er ſich mit ſeiner rechten Hand über das Geſicht und 


wurde. Er ging demnächſt zu ſeinem Seelſorger, dem Geiſtlichen in 
Cerekwica, erzählte dieſem den ganzen Vorfall und bat ihn, eine Meſſe 


zu leſen, „damit ihn Gott von ferneren Leiden befreie“. Mit dieſem 


Zeitpunkte begannen die Kuren des S. und der Geiſtliche fand ſich ver⸗ 
anlaßt, von der Kanzel herab das Publikum vor demſelben zu warnen 
S. ſelbſt glaubt, daß dies die Veranlaſſung war, feinen Ruf als Wunder⸗ 
Doktor zu befeſtigen und zu verbreiten; denn von dem Augenblick an 
ſtrömten aus der Nähe und Ferne Kranke wegen Heilung zu ihm, mit 
der Aufforderung, den Segen über ſie zu ſprechen. Strozyk bildete 
ſich von nun an ein, er habe fieben Teufel im Leibe; er glaubt ſeitdem 
zuverſichtlich, daß ihn Gott zu ſeinem Werkzeuge auserkoren, um Kran⸗ 
ken Linderung zu verſchaffen und hielt ſich ſonach für verpflichtet, den 
Leidenden ſeine Hülfe angedeihen zu laſſen. Die Heilmethode anlan⸗ 
gend, ſo iſt ſolche folgende: Er legt den Kranken ſeine rechte Hand 
auf die leidenden Körpertheile, ſtreicht ſolche mit dieſer Hand und mur⸗ 
melt dabei Worte, die ihm, ſeiner eigenen Angabe nach, ſelbſt nicht 
verſtändlich ſind und von denen er auch nicht weiß, wer ihm dieſelben 
beigebracht hat. Die Segnungsformel beginnt in der Regel mit den 
Worten „i nam non“. Das Uebrige find unverſtändliche Laute, zwi⸗ 
ſchen denen man mitunter die Worte: „ezart“ (Teufel) und „musi 
fort“ vernimmt. Die Beſchwörungsformel beginnt jedoch nicht immer 
mit denſelben Worten. Strozyk ſagt darüber, daß er nach Art des zu 
beſchwörenden Leidens auch verſchiedene Formeln anwende, die ihm 
Gott und die heilige Mutter Gottes im Augenblick der Anwendung ein⸗ 
geben. Auch will er den Sitz und die Urſache des Leidens vom bloßen 
Anſehen der Kranken erkennen, ohne dieſelben darüber zu befragen 
Häufig rektiſizirt er daher auch die Angaben der Leidenden in dieſer Be⸗ 
ziehung, indem ihm ſeine Teufel angeblich eines Beſſeren belehren. 
Die Flaſche mit Doppelkümmel darf indeß auf dem Tiſche nie fehlen, 
er ſpricht derſelben häufig zu und iſt in der Regel in trunkenem Zu⸗ 
ſtande. Aeußere oder innere Medikamente wendet er ſelten an. Einem 
Kinde hat er Kampfer-Spiritus gegeben, daſſelbe ſoll geſtorben fein. 
Einem anderen Kranken, der eine thalergroße Wunde am Bein hatte, 
ſtreute Strozyk nach der Beſchwörungsformel Salz in die Wunde. Der 
Mann wurde vor Schmerz ohnmächtig; der Wunderdoktor beruhigte 
und tröſtete den Kranken mit den Worten: „nun iſt er heraus“. Meh⸗ 
reren Anderen hat er verſtauchte und verrenkte Glieder dermaßen ge⸗ 
drückt und gedreht, daß ſie vor Schmerz aus vollem Halſe ſchrieen. 
Einer blinden Jüdin von Poſen ſtrich er Oel auf die Augen, auch be⸗ 
hauptet er, mehrere Cholera-Kranke geheilt zu haben und daß ihm die 
Polizei⸗Behörde dies geſtattet. Der Wunderdoktor fordert nie Etwas 
für ſeine Kur, nimmt aber Alles, was ihm geboten wird und heißt 
ſie in der Regel nach 8 Tagen wiederkommen, was auch, wenigſtens 
bei den Leuten niederen Standes, ſtets treulich befolgt wird. Unſer 
Wundermann ſoll ſich in Folge feiner Kuren bereits in ganz augeneh⸗ 
mer Vermögenslage befinden. Alle Mahnungen und Drohungen be⸗ 
hufs Unterlaffung dieſes Treibens waren bisher vergebens. Endlich 
iſt die Unterſuchung eingeleitet und durch den Königl. Kreis-Phyſikus 
feſtgeſtellt worden, daß Strozyk als vollkommen zurechnungsfähig ers 
achtet werden muß. Von den ſieben Teufeln wollte er zwar gegen den 
unterſuchenden Arzt nichts wiſſen, jedoch fand dieſer die Teufel in der 
Art bei ihm heraus, daß Strozyk ein Betrüger ſei, der ſich geheimniß⸗ 
voller, trefflich auswendig gelernter Formeln bedient, um mit der von 


ihm ausgeſprochenen Anſicht des Austreibens von Teufeln die leicht⸗ 
gläubige Menge zu täuſchen, das Anſehn eines Wundermannes zu ge⸗ 


winnen und durch beides auf leichte Weiſe Geld zu verdienen. 

Poſen, den 14. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 2 Fuß 1 Zoll. 

45 Aus dem Kreiſe Koſten, den 13. Dezember. Nachdem 
bei der Säculariſation des Kloſters zu Lubin Se. Majeſtät der Kö— 
nig die ſchöne Kloſterkirche der katholiſchen Pfarrgemeinde daſelbſt ge⸗ 
ſchenkt und in Folge deſſen die alte in ihrem Mauerwerk noch wohl 
konſervirte katholiſche Pfarrkirche dem Staat zur beliebigen Dispoſition 
zugefallen war, war fchon ſeit dem Jahre 1840 in den evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen in und um Lubin der lebhafte Wunſch entſtanden, 
in dieſer au 2 Meilen von evangeliſchen Kirchen entfernten Gegend 
ein evangeliſches Kirchſyſtem zu gründen. 

Die Mittelloſtgkeit der Betheiligten ließ indeß lange die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Vorhabens ſehr zweifelhaft erſcheinen. Nachdem jedoch 
Se. Maj. der König die alte Pfarrkirche zum Ausbau bereit geſtellt, 
auch einen Zuſchuß von 150 Rthlr. jährlich zur Dotation der Pfarre 
zugeſichert hatte, endlich auch von mehreren Vereinen der Guſtav⸗ 
Adolph⸗ Stiftung, fo wie vom Central-Vorſtande in Leipzig zuſam⸗ 
men eine Beihülfe von 2100 Rthlr. gewährt worden, war der Aus⸗ 
bau der Kirche im Laufe dieſes Sommers zur Ausführung gekommen 
und da die Erben des Gutsbeſitzers Schulz auf Lubin im Andenken 
an den Verſtorbenen, der vor allen andern das lebhafteſte Jutereſſe 
an dieſer Organiſation bethätigt hatte, einſtweilen ein Wohnungs⸗ 
lokal für den Pfarrer bis zum Aufbau des Pfarrhauſes zur Dispoſition 
geſtellt, auch die Pfarre mit Land zur Erweiterung des Bauplatzes 
und Verbeſſerung der Pfarrdotation ausgeftattet hatten, konnte endlich 
am 11. d. M. mit der Einweihung der Kirche zugleich die Einführung 
des neuen Geiſtlichen ſtatthaben und damit das Kirchſoſtem feierlich 
eröffnet werden. Zu dieſem Behuf hatte von Seiten des Konſiſtoriums 
der Herr Superintendent Grabig aus Liſſa in Vertretung des durch 
Unpäßlichkeit behinderten Herrn Biſchofs Dr. Freymark in Lubin 
ſich eingefunden, um im Auftrage des Konſiſtoriums den Akt der Ein⸗ 
weihung und Einführung zu vollziehen. Im Auftrage der Königl. 
Regierung war der Dirigent der Kirchen- und Schul⸗ Abtheilung, 
Herr O.R.-Rath Dr. Klee, fo wie der Kreis-Landrath Hr. v. Ma⸗ 
dai erſchienen, um an dieſen Feierlichkeiten Theil zu nehmen. 

Um 10 Uhr verſammelte die Gemeinde ſich auf dem Dominials 
hofe, von wo der Zug unter Anſtimmung des Liedes „Allein Gott in 
der Höh ſein Ehr“ in Ermangelung der Glocken unter muſikaliſcher 
Begleitung der von Liſſa dazu beſtellten Kapelle ſich zu der mit Kränzen 
und Teppich ſtattlich ausgeſchmückten Kirche bewegte. Noch während 
des Gottesdienſtes traf ein ſilberner Kelch, Oblatenſchachtel und Pa- 
tene ein, welche die Frau Gutsbeſitzer Schulz der Kirche ſchenkte, zum 
Andenken an ihren verſtorbenen Ehegatten, der durch einen plötzlichen 
nn er März d. J. abberufen, die Freude dieſes Feſttages nicht mehr 
erlebt hatte. 

Nach dem Gottesdienſt hatte Frau Gutsbeſitzer Schulz ein feſt— 
liches Mahl veranſtaltet, bei welchem in einem Toaſt vor Allem in 
Dankbarkeit Sr. Majeſtät unſeres verehrten Königs gedacht wurde, 
der durch feine Gnadenbewilligung zunächſt dies neue Kirchſyſtem ins 
Leben gerufen und darin hier abermals ſich als den rechten Schirm⸗ 
herrn der evangeliſchen Kirche erwieſen habe. 

* Liſſa, den 12. Dezember. Unſere Stadt hat im Laufe dieſes 
Jahres mannigfache Verſchönerungen erhalten. Nächſt der Umpflaftes 
rung mehrerer Straßen und der Ueberbrückung der Riunſteine an ſol⸗ 
chen Theilen und Punkten, die vom verkehrenden Publikum häufig 
berühtt und paſſirt werden, verdienen als weſeutliche Verſchönerungen 
beſonders hervorgehoben zu werden: Die vollſtändige Umwandlung 
des noch vor einigen Jahren ganz mist gelegenen, ſogenannten Kirch, 


| 
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ringes in einen anmuthigen Blumengarten, der von regelmäßigen, 
ſchattigen Blumenanlagen umgeben, den Bewohnern jenes Stadtthei⸗ 
les einen ebenſo geſunden, als erquickenden Aufenthalt im Sommer 
bietet. Auſtatt des hölzernen Röhrkaſtens, der dem Einfluſſe der Zeit 
und Witterung längit feinen Tribut gebracht, erhebt ſich vom nördli⸗ 
chen Theile des ſchoͤnen Platzes gegenwärtig eine ftattliche, metallene 
Röhre, aus einem mit einem geſchmackvollen, gußeiſernen Gltter um: 
gebenen, ſolide von Sandſtein gearbeiteten Waſſerbecken. Die Aus⸗ 
führung dieſes ſchönen und praktiſchen Werkes, das jedem größeren 
Orte zur Zierde gereichen würde, ſoll der Stadt und dem hieſigen Ver⸗ 
ſchönerungsvereine einen Koſtenaufwand von mehreren Hundert Tha⸗ 
lern verurſacht haben. Eine nicht minder weſentliche Verſchönerung 
hat der ſüdöſtliche Theil des umfangreichen Schloßparkes durch das 
im Schweizer Style conſtruirte, vortheilhaft ins Auge fallende neue 
Wohngebäude des Baumeiſter Klopſch erhalten, fo wie endlich auch 
noch der friſche Aufputz der auf einem freien, von regelmäßigen Akazien⸗ 
Anlagen eingeſchloſſenen, an der Hauptſtraße gelegenen, großen Syna⸗ 
goge ſcwon in der Ferne einen ſehr freundlichen Anblick dieſes in groß: 
artigem Style erbauten Bethauſes gewährt. 

Die kathollſcen Bewohner des nahe dem hieſigen Orte belege— 
nen kleinen Städtchens Zaborowo, deren Zahl freilich nur 
unbedeutend iſt, haben ſich in Ermangelung eines eigenen, ſelbſtſtän— 
digen Kirchenverbandes, nunmehr vollſtändig der hieſigen katholiſchen 
Kirchengemeinde angeſchloſſen. Seitens der adminiſtrativen Kreisbe— 
hörde iſt hierüber der hieſigen Kommunal-Verwaltung die vorſchrifts⸗ 
mäßige Anzeige geworden und die Genehmigung des Anſchluſſes von 
den Vertretern der hieſigen Stadt in keiner Weiſe beanftandet worden. 

Die von der hieſigen Stadtoerordneten-Verſammlung in einer 
früheren Sitzung beſchloſſene Vermehrung der ſtädtiſchen Vertretung 
auf 21 Mitglieder hat vorerſt die Beſtätigung der Königlichen Regie- 
rung noch nicht erlangt. In der desfallſigen Rückantwort erklärt jene 
hohe Königliche Behörde, daß fie in dem ihr gewordenen Antrage die 
Motive nicht habe finden können, welche eine ſolche Erweiterung um 
die doppelte Zahl der gegenwärtigen Vertretung rechtfertigen laſſe und 
daß ſie ihre Zuſtimmung nur zur Wahl von höchſtens noch 6 Stadt⸗ 
verordneten, alſo im Ganzen zu 18, zu geben vermöge. In der letz 
ten öffentlichen Berathungsſitzung kam der Inhalt dieſer hohen Regie⸗ 
rungs⸗Verfügung zur weitläufigſten Erörterung. Die Verſammlung 
beharrte ſchlietzlich faſt einſtimmig auf ihrem erſten Beſchluß und wird 
unter ſpezieller Darlegung der Gründe ihre Anträge um Verdoppelung 
der Zahl der zeitweiligen ſtädtiſchen Vertreter erneuern. Unter dieſen 


Gründen dürften als die plauſibelſten die erſcheinen, daß zuvörderſt 
der Commune, die eine Bevoͤlkerung von mehr als 10,000 Seelen (nach 
der iüngſten Zählung) umfaßt, das Geſetz vom 30. Mai d. J. hin: 
ſichtlich der Zahl der zu wählenden Vertreter zur Seite ſteht; daß dem— 
nächſt aber bei einer beſchränkteren Zahl von Mitgliedern, die letzteren 
durch die verſchiedenen Deputationen bei den ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Zweigen allimebr in Anſpruch genommen find, indem einzelne Stadt: 
vetordusten nicht ſelten ibre Thätigkeit auf drei verſchiedene Fachkom⸗ 
uüiſſtonen auszudehnen haben, daß ferner in Behinderungsfällen ein— 
zelner Mitglieder nur eine ſchwache Maſorität über die wichtigſten Anz 


gelegengeiten der Stadt beſ ließen würde, was um fo mebr bedenklich 
erſcheines, ii ene e * 2 : 


nach vorgegangener ſchrifteicher Autündigung des Berathungsgegen. | 
ſtandes ohne Rückſicht auf die Zahl der erſcheinenden Mitglieder bei 
einer zwriten Berathung gültige Beſchlüſſe zu faſſen; daß endlich 
auch ſeither neben der Wahl von 12 ordentlichen Stadtverordneten eine 
gleiche Anzahl von Stellvertretern gewählt worden ſei; wie es denn 
ſchließlich überhaupt zweckmäßig erſcheine, die Kenutniß des Commu⸗ 
nalwejens und der innern Gemeindezuſtände einer größern Anzahl von 
intelligenten und erfahrenen Amtsbürgern zugänglich zu machen, da 
hierdurch am ſicherſten der Gemeinſinn und das Jutereſſe für die ſtaͤdti- 
ſchen Inſtitutionen geweckt und gefördert werde. 

[ Bleiben. — Der 8. Dezember iſt für die ev. Gemeinde in 
Sobötfa ein bedeutungsvoller Tag, denn am 8. Dezember 1847 
wurde der erſte ev. Gottesdienſt im Saale des Schloſſes abgehalten 
und 1853 am gleichen Tage der letzte an demſelben Orte, aber nicht, 
weil die kleine Gemeinde ſich aufgelönt, ſondern weil ſie jetzt in die 
Reihe der felbititändigen Gemeinden eingetreten und einen eigenen 
Geiſtlichen und einen befonderen Betſaal erhalten hat. Bei dem gro⸗ 
ßen Umfange der Pleſchner Parochie, die eine Läugenaus dehnung 
von 6 Meilen enthält konnten die 23 Meilen von Pleſchen entfernten, 
in Sobötka und Umgegend wohnenden Evangeliſchen nur gaſtweiſe 
durch Herrn Paſtor Strecker beſucht werden, bis es durch die Bemü⸗ 
hungen deſſelben und bei den bereitwilligen Opfern des Gutsherrn, 
Hauptmann Stiegler, möglich wurde, mit Hülfe des Konſiſtorii eine 
eigene Parochie zu organiſiren. Der vom Konſiſtorii zum Prediger 
berufene Predigtamts-Kandidat Julius Hoffmann aus Goͤrlitz 
wurde am 8. Dezember vom Superintendenten Herru H einrich aus 
Buln inſtallirt. Der Schloßſaal konnte die verſammelte Menge 
kaum faſſen, die von nahe und fern herbeigeſtrömt war und zu welcher 
ſich dann noch die, den Inſtallanden begleitende, Gutsherrſchaften der 
neuen Gemeinde und der Kreis-Landrath Herr Gregorovius geſellten. 

Nach der Junſtallationsrede des Herrn Superintendenten leiſtete 
der neue Pfarrer den Amtseid vor dem Altar und empfing den kirchlichen 
Segen. Seine eigene, herzgewinnende Auſprache und Predigt uber⸗ 
zeugte die Gemeinde, daß ſie einen tüchtigen und begabten Seelſorger 
erhalten hat, der, an dem weitern Ausbau des chriſtichen Gemeinde. 
lebens ſegensreich arbeiten wird. Freilich bleibt noch gar viel zu thun! 
Zunächſt muß die Schulgemeinde organiſirt und ein Lehrer berufen 
werden. Ein Schulhaus, deſſen Klaſſenzimmer zugleich als Betſaal | 
benützt wird, iſt vom Herrn Hauptmann Stiegler bereitwilligſt geſchenkt 
worden. Auch zum Bau eines würdigen Gotteshauſes ſoll geſchrit⸗ 
ten werden, und auch hierin hat Herr Hauptmaun Stiegler den er⸗ 
ſten Anfang gemacht und ſowohl den Platz, 4 Morgen groß, als auch 
für circa 500 Rihlr. Baumaterial zugeſagt und überdies dem Predi— 
ger bis zum Bau des Pfarrhauſes eine Wohnung in einem Dominial⸗ 
Gebäude überlaſſen. 

Nach dem Schluſſe des Gottes dienſtes vereinigte Herr Haupt⸗ 
mann Stiegler die Feſtgenoſſen zu einem ſolennen Diner im Schloß, 

bei weichem Herr Landratch Gregorovins die Reihe der Toaſte durch 
das Ho 1 aW Majeſtat den König eröffnete. 

9 Ra 1 lm 10. Dezember. Von kirchlichen Angelegenheiten 
habe ich Ihnen ichen atliche® über das Kirchenkollegium zu berichten, 
das den evangeliſchen Kishpof mit großer Sorgfalt verbeſſert und ver- 


ſchönert, eine ſteinerne Mauer zum Theil um denselben gezogen, ein 
fft hat. 


8 erbaut und einen Leichenwagen age 
die unermüdete a unſeres . Bürger, 
meiſters Meder iſt es gelungen, n bme wenn en lege: re in 
hier zu konſtituiren, der mit Aus nahme wen el en \egener Punkte wohl 
die ganze Stadt umfaßt. Die Vortheile, welcher aus Treten Beunz⸗ 
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zung ärztlicher Hilfe und Medizin hervorgehen, find in die Augen 
ſpringend, und die Theilnahme, welche das Unternehmen gefunden 
bekundet feine Nothwendigkeit. 

Bei der am 20. v. M. ſtattgehabten General⸗Verſammlung ha⸗ 
ben die Mitglieder ſich mit den von dem zeitigen Vorſtande getroffenen 
Arrangements in aller Hinficht einverſtanden erklärt und ift berfelbe 
zum Zeichen vollkommenſter Anerkennung einſtimmig wiederum von 
Neuem gewählt worden. Die muſterhaft geregelte Geſchaftsfuͤhrung 
des Vorſitzenden, Aktuarius v. Uſedom, iſt lobend anzuerkennen. 
Nicht minder Dank verdienen die auserordentlichen Bemühungen des 
Rendanten, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Schultze, welcher durch eigene 
Kollektirung der Beiträge dem in Rede ſtehenden Inſtitute die bedeu⸗ 
tende Ausgabe für einen Boten erſpart und jo bereits kleine Ueber⸗ 
ſchüſſe ermöglicht hat. Der gute Sinn der hieſigen Einwohner laßt 
uns wohl erwarten, daß dieſem ehrenwerthen Manne überall durch 
zuvorkommende Aufnahme ſein Opfer erleichtert wird. 

Zuletzt verdient noch erwähnt zu werden, daß zur Ergänzung 
des fraglichen Vereins in Folge eines vom Kaufmann Margolis 
geſtellten Antrags, ſich ein Komitee gebildet hat, welches die Pflicht 
übernommen in langwierigern Krankheitsfällen den Patienten zu be⸗ 
ſuchen, um demſelben die zur Erkräftigung erforderliche Pflege durch 
Nachſuchung der Hilfe bei milden Herzen zu verſchaffen. 

Unſere wackern Bewohner werden ſicher nicht zurückbleiben, wo 
es gilt Liebespflichten an Hartbedrängten zu üben. 

Als ein ſeltenes Ereiguiß iſt zu melden, daß dem hieſigen Rentier 
Gedaljeh Zerſchowitz ein Ururenkel geboren iſt. Der Ururgroßpapa, 
welcher das hohe Alter von faſt 90 Jahren erreicht hat, war in ſeiner 
erſten Ehe kinderlos, aus ſeiner zweiten gingen 6 Kinder, 39 Enkel, 
40 Urenkel und jetzt ein Ururenkel hervor. Er iſt noch durchaus rüſtig 
und im vollem Beſitze feiner Geiſteskräfte. Bei dieſer Gelegenheit be: 
merke ich, daß wir im k. Jahre den gewiß äußerſt ſelten vorkommenden 
Diadem⸗Hochzeitstag eines noch recht rüſtigen Ehepaares hierorts bes 
gehen werden. Es iſt dies der Tuchfabrikant Samuel Gottlieb Vogdt 
und deſſen Gattin Anna Suſanna, geb. Hartmann, die vor 10 Jahren 
ihr 50 jähriges Ehejubiläum im Kreiſe vieler Kinder und Enkel gefeiert 
haben. 

Es hatte ſich in dieſen Tagen hier das Gerücht verbreitet, eine 
Mutter habe im Anfalle von Wahnſinn ihre beiden Kinder ermordet. 
Glücklicherweiſe hat ſich dieſes Gerücht nicht in ſeinem ganzen Umfange 
beſtätigt. Eine Wirthsfrau in Sobialkowo, die an momentaner Gei⸗ 
ſteszerrüttung leidet, hatte am 1. d. M. wiederum einen derartigen Anz 
fall, ergriff in Abweſenheit des Mannes ihre beiden Kinder, vou reſp. 
einem Jahr und zwei Jahren, und brachte ihnen durch Mißbandlung 
gen am Kopfe ſolche Wunden bei, daß die Kinder in Lebensgefahr 
ſchwebten. In Folge ärztlicher Hülfe iſt jedoch Beſſerung eingetreten 
und die Kinder werden hoffentlich beide am Leden erhalten werden. 


Muſterung Polniſcher geitungen. 
Der Pariſer Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 283. über 
die Rüſtungen Rußlands in Finnland und Schwedens Folgendes: 


ht d dan Schweden.cbenfalls Auſtalten zu Rüſtungen macht. 
Artikel in einer Boſener Zeitſchrift, in welchem die Rußland umgeben 
den Länder bef.irichen werden, die Antwort, indem er ein ſpezielles 
und treues Bild von den Verhaͤltuiſſen Finnlands zu Schweden ent: 
wirft. Finnland gehörte mit dem Gebiet, auf welchem ich Petersburg 


erhebt, zu Schweden. Es war das ſchönſte Beſitzthum dieſes Laudes, 
das ihm Getreide und Holz lieferte und in welchem die Skandinawi⸗ 


1 2 
ſche Nationalität durchweg verbreitet war. Peter der Große riß von allein une 


Finnland Kavelien und Wiburg und gründete auf Finniſchem Gebiet 
Petersburg. Die Lage dieſer Stadt war unbequem, weil die Finn⸗ 
ländiſchen Häfen fo nahe waren, daß man den Donner der Schwe⸗ 


diſchen Geſchütze auf ihren Straßen Ar ke Rußland ftrebte | 
deshalb darnach, ganz Finnland zu erobern. unland hatte ſeinen fangs animirt, ſchließt ruhiger. 
Reichstag, ſeine Konſtitution, dabei aber einen armen und beſtechli⸗ 8 rn 5 


chen Adel. Im Jahre 1720 nahm Rußland die Finniſche Konſtitution 


unter feine Protektion und lockerte dadurch die Verbindung dieſes Lau⸗ 
des mit Schweden. Guſtav Ill., welcher dieſen nachtheiligen Einfluß 
ſchwächen wollte, gab Finnland im Jahre 1772 eine neue und ſehr 
liberale Konſtitution; allein der beſtechliche Adel war dadurch nicht bes 


friedigt. Der Edelmann Sprengt Porten brachte die Unabhängigkeit 
Finnlands in Vorſchlag, ein Projekt, das von Rußland unterſtützt 
wurde. Im Jahre 1784 erfolgte der Krieg. Guſtav III. bedrohte Pe⸗ 
tersburg; allein der Adel, welcher an der Spitze der Armee ſtand, 
machte die Konföderation von Ajuba, die ganz im Sinne der Targo⸗ 


witzer war, und ſtellte Finnlaud unter den Schutz Rußlands. Die 


förmliche Eroberung Finnlands erfolgte im Jahre 1803 durch den 


Kaiſer Alexander. Napoleon, der ſich durch die Kühnheit Guſtav's Ill. 
verlegt fühlte, gab feine Einwilligung dazu. Die Verräthereien des 
Adels waren die Urſache, weshalb die Einverleibung Finnlands in 
Rußland faſt ohne Schwertſtreich vor ſich ging. Nach der Einverlei⸗ 
bung Finalands nahm Dibitſch die Juſel Aland und ging über den 
gefrornen Finniſchen Meerbuſen nach Schweden. Guſtav IV. mußte 
die Eroberung Finnlands im Jahre 1809 unterzeichnen. 

Dadurch daß Rußland Finnland wegnahm und auf der Inſel 
Aland eine ſtarke Feſtung errichtete, hat es bewirkt, daß der Donner 
der Ruſſiſchen Geſchutze jetzt auf den Straßen von Stockholm wieder: 
hallt. Die Feſtung Aland it nur 30 Seemeilen davon entfernt. Der 
Finniſche Meerbuſen iſt zwiſchen Aland und Schweden mit lauter klei— 
nen Inſeln angefüllt und friert jährlich zu. Die Grenzen Schwedens 
ſind alſo von der Seite Rußlands her ſchuzlos. Mit Recht hat daher 


der Marſchall Stedinger geſagt, daß Schweden ſeit dem Verluſte 


Finnlands aufgebört habe, unabhangig zu fein, und daß Niemand 
in Stockholm ruhig ſchlaſen konne. 

Seit dem Jahre 1809 blickt Schweden auf Finnland als auf 
feine Rettung hin. Der Finniſche Adel, der nun auch durch Erfahrung 
kiug geworden iſt, erwartet ebenfalls von Schweden ſeine Rettung. 
Beide Länder, die durch ihre Geſchichte und ihre Nationalität eng zu⸗ 
fammengehören, haben ſich moraliſch wieder verbunden und ſehnen ſich 
auch nach einer materiellen Verbindung. Im Jahre 1812 bot Napo⸗ 
leon dem König Bernadotte die Wiedereroberung Finnlands au; allein 
der Letztere wies dies Anerbieten aus rein perſönlichen Beweggründen 
zurück; Napoleon ging auf Petersburg los in der Abſicht, Finnland 
zum Aufſtande zu bewegen und Petersburg, das mit Ausländern an⸗ 
gefüllt war, zu revolutioniren. Der Kaiſer Alexander, der durch Ber⸗ 
nadotte von dieſer Abſicht Napolens in Kenutniß geſetzt war, ſtellte 
ſich an der Dwina dem Marſchall Victor entgegen und zwang Na- 
leon, den fruchtloſen Marſch gegen Moskau zu unternehmen. . 
den dachte erſt im Jahre 1831 im Gruft daran, Finnland wia 


- g it der 
erobern. Ob es den Gedanken jetzt wieder hat, wo Naßland mt 


Die offentlichen Blätter melden, daß Ruß and in Finnland ſich | bez.. 


Was 


Rt. Br., 344 Rt. Gd., p. Maͤrz⸗April 351 Me, Br 


Turkei in Krieg verwickelt iſt, und wo es an Engliſchen und Franzo⸗ 
ſiſchen Aufwiegelungen nicht fehlt, und ob es ſich deshalb ane, — 
wird die nächſte Zukunft zeigen. Was auch erfolgen möge, Schwe⸗ 
dens gegenwärtiger Zuſtand kann nicht als ein normaler betrachtet 
werden. Es fehlt ihm an Holz zum Bau feiner Schiffe und an Ge⸗ 
treide. Schweden verwendet den größten Theil ſeines Getreides zur 
Branntweinfabrikation und vertrinkt ihn. Es iſt ein Land mit Nor⸗ 
männiſch⸗Skandinaviſchen Sitten. Was Finnland betrifft, ſo fehlt 
es dieſer Provinz an Abſatz und am Leben. Von ihren Einwohnern, 
deren Geſammtzahl auf 1,400,000 angegeben wird, ſpricht faſt Nie⸗ 
mand Ruſſiſch. Die Städter und der Adel ſprechen Schwediſch, die 
Landleute Finniſch. Die Finniſchen Univerſitäten zeichnen ſich durch 
ihre Sympathie für Schweden aus. 

Am 28. November, ſchreibt die Gazeta Lwowska, war das 
Städtchen Chodorow, im Brzezaner Kreiſe (in Galizien), der Schau⸗ 
platz eines furchtbaren Mordes, der an der Familie des Salomon 
Lewit, der ſich während der Zeit zufällig in Szumlany in der Mühle 
aufhielt, verübt worden iſt. Man fand zwei erwachſene Söhne, Jo⸗ 
ſeph und Nuta, nebſt ihrer Mutter Peſie Lewit mit einem Kuuttel 
ermordet, ein zehnjähriges Mädchen, Namens Feige, am Kopfe 
ſchwer verwundet, und ein zweijähriges Kind, Rifka, auf eine ſchau⸗ 
derhafte Weiſe verſtümmelt, jedoch waren die beiden letztern noch am 
Leben. Die am folgenden Tage augeſtellten Nachforſchungen haben 
ergeben, daß ein Kuecht Namens Olera, der von Ort zu Ort ging, 
um Arbeit zu ſuchen, dieſen dreifachen Mord begangen hat. Vom 
Sonntag auf Montag hatte derſelbbe im Haufe des Salomon Lewit 
übernachtet und geſehen, wie die Frau deſſelben einen ihr kurz zuvor 
gezahlten Miethsertrag von 8 Gulden nachzählte und verwahrte. Jeden⸗ 
falls hat die Habſucht den Unmenſchen zu einem ſo ſchauderhaften 


Verbrechen getrieben. Er wurde kurz darauf ergriffen und geſtand 
Alles ein. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Dem hisherigen kommiſſariſchen Bürgermeiſter Markowski zu Neu⸗ 
ſtadt a. W. if die Verwaltung der Bu germeiſterſtelle zu Koſten, dem bis⸗ 
herigen kommiſſariſchen Bürgermeiſter Pataniczef zu Koſtrzyn die Verwal⸗ 
tung der Bürgermeiſterſtelle zu Neuſtadt a. W., dem Polizei⸗Diſtr.⸗Kom⸗ 
miſſarius Stephauy zu Keſtrzyn die Verwaltung der dortigen Bürgermei⸗ 
ſterſtelle und dem Ratheaherru Ziethen die Verwaltung der Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle in Schwerin kommiſſariſch übertragen worden. 

Dem Apotheker erſter Klaſſe Bernhard Philipp Laube it die Konzeſ⸗ 
ſion zum Fortbetriebe der von ihm käuflich erworbenen früher Romlitzſchen 
Apotheke in Kobylin nunmehr definitiv ertheilt worden. a 

Der Wundarzt zweiter Klaſſe, früher Unter-Arzt im 5. fombinirten 
Reſerve⸗Balalllen, J. G. Adam, hat ſich in Poren niedergelaſſen. 

Der praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. F. Antoniewicz 
hat feinen Wohnfig nach Kröben verlegt. 

— —-— — — — — —— — — Ten 


Handels ⸗ Berichte. N 
Berlin, den u Ben Weizen loco 82 a 90 Rt., 87 Pfd. dieſ⸗ 
ſeiis des Kanals 87 Rt. bez 
Meggen 67 a 71 Rt., 831 Pfd. dieſſeits des Kanals 67 Rt. p. 82 Pfd. 
b. Dez. 663 a 67 Mt. bez., b. Feubiabt 60 a 70 Rt. bei. 
Serite, große 50 a 54 Mt, kleine 46 a 49 Rt 2 
Hafer 32 a 35 Mi. Lieferung p. Frühjahr 48 Pfd. 36—35 Rt. 
Winter ravps 86-85 Ni., Winterrübſen 85 — * 
Nubol loco 1272 Rt. Br., 127 Ri. Gd., p. 
Gd., 1275 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan. 1272 Nit. Br., 12 h Sr 
Febr 122 Mt. verk. u. Gd., 127, Rt. Br., p. Februar⸗März u N. Marz 
RL AU Br., 123 Rt. Gd., p. Frühjahr 1277 Mt verk., 123 Rt. Br., 
1 > 


84 — 


84 Ri. 
Dez. 125 Mt. verk. u. 


Leinöl loco 123 Rt., Lieferung p. Januar 123 Mt. bez., p. April 


Spiruus loco ohne Faß 34 Rt. bez., p. Dez. 334 a 34 a 331 Rt. 

bez. u. Gd., 34 Rt. Br., ß. Des. Jan. 333 a 34 Rt. bez. u. Br., 334 
Mi. Gd., p. Jan.⸗Februar 314 Mt. Dr., 34 Mt. Gd., p. Febr.⸗März 341 
342 Rt. Gd., p. 


Frühjahr 36 mt. bez., u. Br, 353 Mt. Gd. 5 
Weizen ruhig. Roggen ziemlich unverändert. Rübst matter. Spiri⸗ 


Wind Sd. 


Stettin, den 13. Dezember. Klares Froſtwetter, ; 
bez., 8909 


Weizen feſt, 88-89 Pfd. gelber p. Frühjahr 
Pfd. gelber 96 Rt. Geld. 15 

Roggen ſehr feſt, loco 85—86 Pfd. 69 a 69% . bez, p. Dezember 
ohne Umſaß, p. Frühjahr 691 Mt. a 70 mt. bez, 15 u. Gd. 
beaches b. Srübiahe 52 Pn. 36 Dt Gd, 51-52 Pfd. Pemm. 36 Rt. 
ezahlt. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte .g 


35 
84 88 64 4 68. 44 7 


Erbſen. 
— 88 
ohne Faß 12 Rt. 


i a 74. 
gu. de. bez., 1257 


Rüböl fe, loco mit Faß 1231 N. 12,5 Rt. Gd 
Rt. Gd., p. Dez. 12 Rt. Gd., ö. 268. Jan 2% d P. Jan⸗Febr. 
At. Gd. p. Dez . b. gbr Marz 124 mn. Gb., b. April e 


121 Rt gu an p. 
124 Rt. Br, 12} Rt. Gd. & aß 11 3 b 

Spi dmarkt ohne 7 ez. und ( 
Faß II. it RG aß 112 f bei. b- B Jan. 11 9 5 er 


h bez. u. 
108 ? 
Gb, . Sancier. li f. . E. Ob. pe BASE bee r 
Becantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. 
— zum ——— — 
Angekommene Fremde. 


Vom 14. Dezember. Na. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die nl er Trzebineti und Mor 
rawski aus Karniſzewo; Gutspächte Haus Pucorowo; Kö⸗ 


igli nablig aus Lewitz; di 
niglicher Kammerherr v. Haza nl Fürth und . 


aus Stralſund, Obermayer aus 
HOTEL DE avi. Kaufm. ae aus Schwerin a. d. W.; 
die Mentiers v. Lindmann und . die (ne Juhrau; Domainen⸗ 
Pächter Burghardt aus Weglewetef 55 zutsbeſiger Szenie aus Trzeie 
lino und v. Starzynski aus Norm die Gutsb. Frauen Szwan⸗ 


d Kramarkiewieg 4 2 A 
a Sir Gusbeſtger Graf Buinsfi ans Yanıidtkono , Yarbziusti 
zezaniecki aus 


aus Polen, v. Bloriſzewali aus Przeckaw und v. 
i Bartifnfier v. Piwnicki aus — 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſizer Kammerherr Graf Potwo⸗ 
rowsti aus D. Preſſe, Graf Storz as Czerniejewo, Beuther 
aus Sedziwoſewe, Sperling aus en e. Tempelhof aus Sfos 
rzewo, v, Obiezierski aus Dezerzlowo, v. Grabowski aus Koninko, 
v. Kurnatowski aus Pezaromg Band v. Tempelhoff aus Dombrowko; 
Oberbaumeiſter Stockmann * reslau; Oberſtlieutenant a. D. Heß 
und Maurermeiſter Se 8 8 die Kaufleute Möller aus 
Grünberg, Heyne und * erlin. ; - 

SCHWARZER Ap Gut Partifulier Zgorzalewiez und Gutsb. Reich 
aus Luſstereittewgft utsbeſitzer Leſſer aus Markowice, Wagrowiecki 
Sczytuik, FORD ! aus Borowo und Przykuski aus ezyn. 

10 Tl. ebe Outsb. Graf Szofvrsli aus Sk zynk. Lotterie⸗ 
Si gern fw. Schmidt aus Breslau und Gutspächter Bergemann 
aue e 1... 

GonDENE GANS, Gutsbef. v. Giecielsfi aus Sosnowko und Frau 
Huson. Skorzewska aus Nekla, Gutspachter v. Sulikowski aus 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Sucherzewskt aus Tarnowo 
Cegielsti aus Wodki, v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Jaſinski aus 
Witakowice, Iffland sen. und jun. aus Chlebowo, Frau v. Dobrzy⸗ 

(Fortfegung in der Beilage,) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


293. Donnerſtag den 15. Dezmber. 
Pichenow mit Hrn. H. Wille in Wrietzen a. O., Frl. A. Roſenkrauz n 
Hrn. Steuer⸗Inſpektor Käufer in Krotoſchin, Frl. M. Kretſchmer mit Hr, 
General-Pächter Herzog in Reudchen. 

Verbindungen. Hr. W. v. Meding mit Frl. Th. v. Lowtzow zu 
Bellin in Mecklenburg, Hr. Lient. u. Adjutant im 4. Ulauen⸗RMegt. Eugen 
v. Glaſenapp mit Frl. B. v. Wacholtz in Schwedt bei Treptow a. R., 
Hr. Paſtor Lent mit Frl. A. v. Küſter zu Berlin, Hr. Gewerbeſchul-Direk⸗ 
tor Crampe mit Frl. Ida Krug in Halberſtadt, Hr. Apotheker Brier mit 
Frl. A. Beſtermann in Münſterberg. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Blumenthal⸗Segenthin in Ber⸗ 
lin, Hrn. v. Glaſenabp in Grünewald bei Bublitz; eine Tochter dem Hrn. 
K. Landrath v. Dieſt in Elberfeld. 


— 2 — 


rau v. Biegatisfa und e Al 
A tulice; Beamter Rude aus Godhurow; prakt. Arzt Dr. 
ganski aus Potu u emendarius Szymkiewiez aus Mokronos; Major 


Birnbaum, Joachim und Bormas aus Neuſtadt b. P., Goldſchmidt 
aus Koſten und Frau Kaufm. Herzfeld aus Buk. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Brand sen. und jun aus 
Neuſtadt a. W. Kuttner aus Wreſchen und Krauſe aus Sankomysl. 
HOTEL DE SAXE Bürger v. Stockt aus Pokajewo. 
PRIVAT - Lois. Fräul v. Herrmann aus Przyborowo und Gutsb. 
v. Herrmann aus Gkowy, log. Schützenſtr. Rr, 6.; Handelsm. Rösler 
aus Güntersdorf, log. Maqazinſtr. Nr. 15.; Kaufmann Jaffe aus 
Grünberg, l. Breslauerſtraße Nr. 35.; Landrath a. D, v. Moſzezenski 
Fee Nr 47. Fd Gntsb. Sa aus Slomezyee, 
0 Rr 3 lexander 4 l. Gerberſtr. Nr. Handelsmann ide aus eferig, l. Kleſter⸗ 
EICHBORN’S HOTEL. Buch händler awc; a ah 1 ſtraße Nr. 17.; Kaufmann Berliner aus Krakau, l. Schloßſtraße Nr. 5. ge | 
Koppel und Kaufm Leunfohn a Todesfälle. Hr. A. v. Debſchitz in Breslau, Frau A. v. Briefen 


Pinne, Lißner aus Oſtrowo, Hirſchh 77T " eb. Freiin v. Kalitſch iu 9 ; 
„ » g * ; 3 0 Ke iltenburg, Frau J. S. C Klefeker geb v. Hauff⸗ 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. dengel in Berlin, Hr. Apotheker Cochler in Tarnowig, Hr. a . 
Berlob ungen. Frl. A, Nier mit Hrn. Phyſiker J. Goldhammer Direktor Schaubert in Strehlen, Hr. De med. Rehmet in Oblan. 
in Dresden, Frl. M. Haue mit Hru. G. Clemens in Potsdam, Frl. Th. Druck und Verlag von W. Decker Comp. in Boten 
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ner und Kreisger.⸗Büreau⸗Diätar Lingott aus Meſeritz; die Kaufleute 
Joſeph aus Wronke, 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Donnerſtag den 15. Dezember Achte Vorſtellung 
im 4. Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Der 
Waffenſchmied. Komiſche Oper in 3 Akten von 

„Lortzing. 

; Greitag den 16. Dezember, in den Nachmittagd 
ſtunden von 3 bis 5 Uhr findet eine 

Extra⸗Vorſtellung er 
für die Schüler und Schülerinnen ber hieſigen 155 
anſtalten ſtatt. Der Preis iſt zu allen Plätzen de 
Hauſes auf 4 Sgr. feſtgeſetzt. Außer den verehrten 
Lehrern und Lehrerinnen, deren Gegenwart im In⸗ 
teteſſe der Ordnung erbeten wird, findet für Er⸗ 
wachſene kein Ginteitt statt. Die Herren Sieg⸗ 
mund und Rohde werden bei dieſer Vorſtellung 
nicht nur die geologiſchen und aſtronomiſchen Bilder, 
ſondern auch die Darſtellungen aus der Gegenwart 
und das Farben ⸗ und Linienſpiel vorführen. Die 
erſten Ranglogen ſind ausſchließlich für die weibliche 
Jugend reſervirt, To wie die Gallerie zur unentgeld⸗ 
lichen Benutzung für die Waiſen- und Armenſchulen. 


- MHötel de Saxe. 


Die aſtronomiſchen Maſchinen, „den naturge— 
treuen Lauf der Sonne, des Mondes und der Erde, 
ſo wie die Bewegung der Plaueten um die Sonne 
darſtellend“, ſind täglich von Mittags 2 Uhr ab 
bis Abends 9 Uhr zu ſehen. P. Hoffmann. 


An Beiträgen behufs Beſchaffung billiger Kartof⸗ 
feln für die Armen der Stadt Poſen ſind eingegangen: 
Vou den Herren Leiſer Jaffe 25 Nihlr., Samuel Jaffe 
25 Rihlr., Herrmann Jaffe 20 Rthlr., Auguſt Wiener 
10 Rihlr., Kleemann 2 Rthlr, M. Löwisſohn 1 Rthle., 
, Stevhan 2 Mihlr, C. F. Zänicke 1 Nthir., J. C. 
Werner 10 Sgr., N. Rehfeld 15 Sgr., Bonlinefi 15 
Sgr., Rymarfiewiez 20 Sgr. Hirſch Jaffe 2 mine, 
Siſchlermſtr. Neugebauer 1 Athlr., Leitgeber 1 Kthlr., 
H. Mile 2 Niblr, J. Lewisſohn ! Rthlr., Jacobſohn 
I dethir., Louie nich 20 Sgr., Feckert! Rthlr., Brodnitz 
1 Nihlr., Meyer Aſch 15 Sgr., Gebr. Czapski 8 Athlr., 
Anton . gon Bagtei air 
feld an mann G. Cehn 5 Rihlr, Kfm. N. Wehr 


Be krath Moritz 15 Rthte., Bierbr. Reimann 
Be ui 3 2 Rthlr., Appell.⸗Rath 


Nentier L. Kuczynski 2 Rthlr., Reg. ⸗ 
Mihlr., Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Arnold 

„Topfermſtr. Loos I Rthlr., Kfm. B. Wittkow⸗ 
A 2 A. Galland 3 Nthlr., Reg.⸗Rath 
Meyer 1 Nthlr., Kfm. A. 
1 Rthle , Kfm. S. Auer⸗ 
4 Mthlr., Kfm. ©. 


1 5 Nthlr., Daguerreotypiſt u. Chemiker Li⸗ 


; tler u. Gutsb. J. A. Mund 2 Rthtr,, 
eee Kobeife I Rthlr., Lehrer A. Düchting 


5. Sicher 15 Sgr. 
ee 


etllen; 


Bekanntmachung. 

Die von uns zum Behuf des Ankaufs und der 
demnachſtigen wohlſeileren neberlaſſung von Kar⸗ 
tofeln an hülfsbedürftige Einwohner der hieſigen 
Stadt eröffnete Haus⸗Kollekte hat zwar ſchon bis 
jetzt ein im Allgemeinen befriedigendes Reſultat er⸗ 
geben, und das unterzeichnete Comité in den Stand 
geſetzt, mit dem Ankauf eines verhältnißmäßig nicht 
unbeträchtlichen Kartoffel⸗Quantums vorzugehen, 
es fehlen jedoch zur Zeit noch immer bedeutende 
baare Beträge, um dem Unternehmen denjenigen 
Umfang zu gewähren, welchen die wirklich vorhan⸗ 
dene Hülfsbedürftigkeit eines großen Theils der 
hieſigen Bevölkerung dringend wünſchenswerth 
macht. — Um dieſem Ziele näher zu treten, wird 
die bereits eröffnete Haus⸗Kollekte eifrigſt fortgeſetzt 


1E et 


gemeinnützigen Unternehmen bisher noch nicht be. 


theiligt haben, die dringend ergebene Bitte, uns 


Annahme gern bereit erklären, ’ 
ſchloſſener Kollekte die Namen der verehrlichen Ge⸗ 
ber, ſo wie die gezeichneten Beiträge durch die hie⸗ 
figen Lokalblätter zur Oeffentlichkeit gebracht wer 
den ſollen. 

Nebenbei würde unſer Unternehmen noch in 
erfreulicher Weiſe gefördert werden, wenn diejenigen 
Herren Gewerbetreibenden, bei denen es üblich iſt, 
ihren Kunden zur Weihnachts- oder Neujahrszeit 
entſprechende Angebinde zu verehren, ſich bereitwillig 
finden ließen, ftatt dieſer letzteren uns die denſelben 
gleichkommenden baaren Beträge wohlwollend zu⸗ 
gehen zu laſſen, was beſonders auf die Herten Ma⸗ 
terialhändler, Deſtillateure, Apotheker, Konditoren, 
Bäcker sc. Anwendung finden würde. 


Bei dem hochherzigen Gemeinſinn, welcher allen 
Klaſſen der hieſigen Bevölkerung beiwohnt, und der 
ſich in Zeiten tief eingreifender Bedrängniß ſchon ſo 
vielfach in werkthaͤtiger Nächſtenliebe kund gegeben 
bat, dürfen wir einer wohlwollenden Verückſichtigung 
auch dieſer Bitte freudig entgegenſehen. 

Poſen, den 13. Dezember 1853. 

Das Comité des Veteins zur Beſchaf⸗ 
fung billiger Kartoffeln für hülfsbe⸗ 
dürftige Ortsangehbrige. 

Im Auftrage: . Hindenburg. 


Im Verlage von C. Grobe in Berlin iſt er— 
ſchtenen und vorräthig in allen Buchhandlungen, 
in Poſen bei E. S. Mittler: 
Neue Soldaten⸗Geſchichten 
aus alter Zeit. 
Von George Heſekiel. 
Preis, broſchirt 12 Sgr. ö 
Im Verlage von C. Grobe in Berlin iſt er⸗ 
schienen und vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Poſen bei E. S. Mittler, Wüthelmspl. 16.: 
Album Comique 
de la pobsie fraugaise 
par P, Four“. 
Broſchirt 25 Sgr. Elegant mit Goldſchnitt gebun⸗ 
den 13 Rıhir. 4 
Im Verlage von C. Grobe in Berlin iſt er⸗ 
ſchienen und vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
Poſen bei E. S. Mittler, Wilhelmsplatz 16. 


Die 
Doppelte Italien. Buchführung 
in ibrer Anwendung bei Maunfakturwaaren, 
in Verbindung mit Wechſel⸗, Fonds und Spedi— 
tions⸗Geſchäften 
ftatt der fonft üblichen neun Bücher 
auf zwei Geſchäftsbücher befchränft, 
von S. Löwin ſohn, 
Lehrer der Handels⸗Wiſſenſchaften ze. 
Theoretiſcher und praktiſcher Kurſus. 
Preis, broſchirt 1 Rthlr. 5 
Dieſe ganz neue und entſchieden praktiſche Art der 
Buchführung part dem Kaufmann nicht allein viel 
Zeit und Koſten, ſondern verſchafft ihm zugleich 
einen ſo klaren Ueberblick über den Stand ſeines 
Geſchäftes, wie das bisher nicht der Fall fein konnte, 
weshalb deſſen Anſchaffung überall zu empfehlen iſt. 


Neue Weihnachtsbücher! 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in Berlin ſind ſo eben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in! 


Vom ieb 


bei E. S. Mittler: 


en Gott. 


Erzählungen für Kinder von Werner Hahn. 
Verfaſſer von: Hans Joachim von Zieten, Friedrich Wilhelm III., Friedrich 1, Kunersdorf x. 
Mit 7 Illuſtrationen. 


Carton. Preis 27 Sgr., Velinpapier, elegant geb. mit Goldſchnitt Preis 2 Rihlr. 


Neue Märchen aus Wald, Feld und Wieſe von Katharina Diez. 
Miniatur⸗Ausgabe. Geheftet Preis 223 Sgr elegant geb. mit Goldſchuitt Preis 1 Rthlr. 


Ganz ucuc, originelle und die Kinder ergötzende Bilderbücher! 


Bei Otto Janke in Berlin erſchlen ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu finden, in 
Poſen bei E. S. Mittler, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Verwandlungen. 
Bilderbuch für Knaben. 
Sauber color. 12 Sgr. 


Verwandlungen, 
Bilderbuch für Mädchen. 
Sauber color. 12 Sgr. 


Die Köpfe der Haupt ſiguren ſind ausgeſchnitten, aber auf dem letzten 


Blatt enthalten, ſo daß immer 


Inhalt der Bilder: Der Knabe So end. 
Der Fahnenſchwur. — Die Stag Der 
Unteroffizier. — Errettung des Generals. — 
Die Ernennung 5 Offier, — Der Major im 
Ruheſtand, umgeben von kriegsluſti leinen. 

Der Held dieſer Geſchichte re bez 

Hält in allen Lebensepoden daſſelbe Ge⸗ 

ſicht, und es ſteht durch glückliche Aus- 

führung einer originellen Idee dem Kna⸗ 
ben, wie dem Major, 50 Jahre ſpäter, 
gleich gut. 


5 In der Verlags⸗Buchhan 


erſchienen und durch E. S. Win 


daſſelbe Geſicht bleibt. a 
Juhalt der Bilder: Das kleine Madchen und ihre 
Puppe. — Die Küche im Kleinen. — Die 
Schreibſtunde. — Der Kochheerd im Großen. — 
Der Ball. — Die Hausfrau. — Die Groß ⸗ 
mutter, umgeben von ihren Enkelchen. . 
Die Hauptfigur dieſer Geſchichte in Bil⸗ 
dern behältin allen Lebensepochen daſſelbe 
Geſicht, und es ſteht durch glückliche Aus⸗ 
führung einer originellen Idee dem klei⸗ 
nen Mädchen, wie der Großmutter, 50 
Jahre ſpäter, gleich gut. 


von Baſſermann & Mathy in Mannheim iſt jo eben 
ittler in Poſen zu beziehen: 


Verler Band 


der 
Schwarzwälder 


Dorfgeſchich 


ten 


von 
Berthold Auerbach. 
8. broſch. 1. 
Elegant gebunden in rothe Leinwand mit Goſpſtempel 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Inhalt. J. Der Lehnbold. II. Hopfen u. 


Gerſte. II. Eineigen Haus. IV. Erdmuthe. 


Von demſelben Verfaſſer find ferner fo eben in gleichem Druck und Format erſchienen und vorrätbig: 


Schwarzwälder Dorfgeſchichten. I. Band. 
— Er II Band. 


— 


a III. Band. 
Preis eines jeden Bandes: Hrojch. 1 Rthlr., 


Fünfte, ſtereotypirte Auflage. 
ritte, 2 4 

Zweite, . * 

gebunden 1 Rthlr. 10 Sgr. 


. 
Deutſche Abende. Erzählungen. Dritte Auflage. Miniatur ⸗Format. 

Gebunden in Leinwand mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Neues Leben. Eine Erzählung. 3 Bde. 8. Elegant broſch. 34 Rthlr. 


Poſen, den 31. Oktober 1853. 

In dem Hyppothekenbuche des jetzt dem Mehl⸗ 
händler Johann Gottlieb Heth gehörigen 
Grundſtücks Nr. 193 der Altſtadt Poſen iſt Kubr. 
III. Nr. 2. aus der Schuldverſchreibung des Vor⸗ 
beſitzers, Goldarbeiter Michael Pätzold, vom 16. 
Juni 1804 eine Forderung von 500 Rthlr. für die 
Wittwe Apollonia Potarzynska ex decreto 
vom 6. November 1805 eingetragen, und ſoll das 
darüber ausgefertigte Dokument verloren gegan⸗ 
gen ſein. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers des 
verpfändeten Grundſtücks, welcher die Tilgung die⸗ 
fer Poſt behauptet, werden alle diejenigen, welche 
an die gedachte Poſt, ſo wie an das darüber aus⸗ 
gefertigte Dokument als Eigenthümer, Erben, Gef- 
ſtonarien, Pfandinhaber oder ſouſt Berechtigte Anz 
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
ſich damit ſpäteſtens in dem 

am 22. März 1854 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Strauch in unſerem 
Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präkludirt, 
das Dokument für ungültig erklärt, die Poſt ſelbſt 
aber in dem Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 


5 Oeffentliches Aufgebot. 
Im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 
findet ſich aus der Fürſt Anton Ordinat Sultv- 
wekiſchen Konkurs⸗Maſſe die Summe von 9013 
Rthlr. A Sgr. 5 Pf., von welcher 
1) dem Raver von Wezyt zu Mroezen bei 
Kempen ein Viertel, . 

2) den Kindern des Andreas von Wezyk 
a) Joſepha 
b) Bonaventura Geſchwiſtern v. Wetzyk, 
c) Antonius ö ? 
zuſammen ein Viertel, 

3) der Konſtantia verwittweten und geborenen 

von Wezyk gleichfalls ein Viertel und 

4) der Marianna verwittweten von Zarem⸗ 

ba geborenen von Wezpfk ein Viertel zuſteht. 

Die genannten Eigenthümer ſind mit Ausnahme 
des Antonius von We zyk im Königreich Polen 
verſtorben. Die Erben des Antonius von We⸗ 
zyk find betannt, die der Uebrigen dagegen ſind un⸗ 
bekannt. Letztere reſp. die ſonſtigen Rechtsnachfolger 
und Ceſſtonarien der oben genannten und im Koͤnig⸗ 
reiche Polen verſtorbenen Eigenthümer werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich vor oder ſpäteſteus in dem 

am 2. Mai 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Go del im hieſigen Ge⸗ 
richtslokale Zimmer Nr. 9, anſtehenden Termine 
entweder ſchriftlich oder perſönlich oder durch einen 
mit vorſchriftsmäßiger Vollmacht und Information 
verſehenen Mandatarius, wozu ihnen die bei uns 
angeſtellten Rechtsanwälte Storek und Stiebler 
vorgeſchlagen werden, zu melden und ihre Legitima⸗ 
tion unter Ueberreichung der nöthigen Urkunden zu 
führen, widrigenfalls fie prakludirt und die gedachte 
Maſſe den ſich meldenden Erben reſp. Rechtsnach⸗ 
folgern, oder in Ermangelung ſolcher dem Fiskus 
zugeſprochen und zur freien Verwaltung verabfolgt 
werden wird. 

Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 11. Juni 1853. 

Königl. Preuß. Kreis-Gericht, L Abth. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Im Hypothekenbuche des im hieſigen Kreiſe bes 
legenen adlichen Ritterguts Pubianowo oder 
Fabian owo ſtehen in Rubr. III. Nr. 13. 480 Rthlr. 
8 Sgr. 3 Pf. zu 5 Prozent verzinslich feit Johann 
1831 originirend aus dem Reverſe der Roſalie 
verw. v. Przespolewska geb. v. Trapezynsta 
vom 24. Juni 1831 auf Grund der in Sachen der 
Jakob v. Ofinkiſchen Erben 

namentlich: 

a) der Kunigunde verwittw. v. Oſinska geb. 
v. Karwoziecka, 
b) der Balbina verwittw. v. Bereznicka geb. 
v. Oſinska, 
c) der te. verwittw. Wyrzykowska geb. 
nska 


v. O x 
d) der Marianna und Matheus v. Oſinsti⸗ 
ſchen Eheleute, 
e) der Ludowika verwittw. Pub leska geb. 
v. Oſinska, 
) des Julian v. Chmielecki, 
g) der Tekla v. Oſinska und 
h) des Erasmus ». Oſinski 
wider die Roſalie verwittw. v. Przespolewska 
geb. v. Trapezynska ergangenen Erkenntniſſe 
pom 12. Juli 1833 und vom 27. April 1835 nebſt 


Stargard: 


atlichen Prozeßkoſten für die Kläger ex decreto 

ı 19. November 1837 eingetragen. 
Diefe Poſt ift nach der Behauptung des Grund⸗ 
icksbeſitzers getilgt, indeſſen können vollftändige 
mittungen, ſo wie das darüber ausgefertigte Do⸗ 
ument, beſtehend in dem Schuldſcheine vom 24. Juni 
1831 und Ausfertigung der Erkenntniſſe vom 12. 
Juli 1833 und vom 27. April 1835 nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein vom J. März 1838, nicht herbeigeſchafft 

werden. 

Es wird daher dieſe Poſt und das darüber aus⸗ 
gefertigte Hypotheken⸗Dokument hierdurch öffentlich 
aufgeboten und die Gläubiger, deren Erben, Gef- 
ſionarien oder welche ſonſt in deren Rechte getre: 
ten ſind, zur Geltendmachung ihrer Anſprüche bis 
fpäteftens in dem auf 

den 27. Januar 1854 Vormittags II Uhr 
vor dem Hrn. Kreisrichter Hantuſch anberaumten 
Termine unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden mit ihren Anfprüchen auf dieſe Poſt 
und das gedachte Rittergut werden präkludirt und 


ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 


die Poſt ſelbſt aber für loͤſchungsfähig erklärt wer- 
den wird. 
Pleſchen, den 2. Oktober 1853. 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheilung. 


Edietal⸗Citation. 

Der am 30. September 1809 in Weſtpreußen 
geborene Sohn des am 24. Oktober 1831 zu Ur⸗ 
banowo, Kreis Chodzieſen, Regierungsbezirk 
Bromberg, verſtorbenen Erbpächters Andreas 
Görski, Namens Franz Gorski, welcher ſich 
zu Oſtern 1831 von ſeinem Vater entfernt und nach 
einem kurzen Aufenthalte zu Oſtrowo angeblich 
nach Polen gegangen ſein ſoll, und die etwanigen 
noch unbekannten Erben deſſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf 

den 21. Juni 1854 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Wehrkamp an hieſi⸗ 


ger Gerichtsſtelle anberaumten Termin entweder 


perſönlich oder ſchriftlich zu melden und von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigen⸗ 


falls fie für todt erflärt und ihr Vermögen den ſich 


legitimirenden Erben zugeſprochen und verabfolgt 
werden wird. 

Margonin, den 11. Juni 1853. 
Königliche Kreis. Öerihts-Commiffion. 


. Poſener 


Se, 


a "REN 
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Bekanntmachung. 

Die Einlöſung der am 2. Januar 1854 fälligen 
Dividendenſcheine Nr. 10. der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn⸗Aktien erfolgt mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feiertage in der Zeit vom 15. Dezember d. bis 


incl. 15. Januar k. J. 


az) in Berlin bei der Königlichen Haupt-Bank⸗ 


Kaſſe (Jägerſtraße Nr. 34.), Vormittags 9 


bis 12 Uhr, 
b) in Stettin beim Königl. Bank⸗Comtoir, Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr, 
e) in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſe— 
rer Betriebs-Haupt-Kaſſe, Vormittags 9 bis 
Uhr. 


Gleichzeitig werden während dieſes Zahlungs- 


Termins die noch nicht eingelöſten Dividendenſcheine 


Nr. 3. bis 9. realiſirt, Nr. 2. dagegen nur noch bis 
inel. 31. Dezember 1853. 


Von dieſem Tage ab verlieren auch die nicht zur 


Einlöſung gekommenen Dividendenſcheine dieſer Nr. 
gemäß $. 20. des Statuts der Stargard-Poſener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Gunſten der letzteren ihre 
Gültigkeit. 

Die bereits verjährten Dividendenſcheine Nr. 1. 
können nicht mehr eingelöſt werden. 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden nach 
außerhalb nicht ſtatt. 

Bromberg, den 3. Dezember 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Von den in dem Zeitraum vom 1. Juli bis ult: 
September d. J. auf der Oſtbahn und der Star’ 
gard⸗Poſener Eiſenbahn in den Empfangs⸗ 
häuſern, Perſonen-Wagen ze. herrenlos vorgefun— 


denen Gegenſtänden liegen Verzeichniſſe in unſerem 
Control⸗Büreau, ſo wie auf den Stationen Stet⸗ 
tin, Poſen, Danzig, Braunsberg und Kö⸗ 


nigsberg zur Einſicht offen. 

Die unbekannten Eigenthümer der gedachten Ge⸗ 
genſtände werden hierdurch aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thums⸗Recht daran binnen 4 Wochen prätluſiviſcher 
— mi uns, reſp. bei den Vorſtänden der genann⸗ 

Pre a nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben 
zu. N unſeres Beamten⸗Penſious- und Unter⸗ 
ſtützungs Fonds öffentlich werden veräußert werden. 

Bromberg, ne 8. Dezember 1853, 
n on der Oſtbahn. 
uk tio n. u 
unterzeichnete Bataillon wird am 19. De, 
En 1853 Vormittags Me eine Heine 
Parthie alter ausrangirter Befleidungs- und Aus- 
öffentlich meiſtbietend gegen 
rüſtungs⸗Gegenſtände öffent N Katharine 
gleich baare Bezahlung im Hofe des Kath 


} 


ſters verkaufen, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 
Poſen, den 14. Dezember 1853. 
Königl. 1. Bataillon (Poſen) 18. Land; 
wehr-Regiments.“ 
v. Schmid, 
Major und Bataillons⸗Kommandeur. 


Auktion eiſerner Kochgeſchirre. 
Montag den 19. Dezember e. Bor: 
mittags von 9 und Nachmittags von 
2 Uhr ab werde ich im Auktionslokal 
Breite: Straße Nr. 18. . 
eine Parthie eiſerner Kochgeſchirre, 
als: Bauchtöpfe, Ring- und Schmortöpfe, Brat⸗ 
pfannen, Tiegel ꝛc. de., fo wie 
deine Kartoffelſchneide⸗Maſchine 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſ. 
Das Dampf⸗ und Waſſermühlengrund⸗ 
ſtück Mühlenſtr. Nr. 22. iſt aus freier Hand, 
wegen meiner Auswanderung mit ganzer 
Familie nach Amerika, zu verkaufen. Zah⸗ 


lungsfähige Käufer wollen ſich bei mir melden. 


Poſen, den 19. Oktober 1853. 


I. ab eröffnet und kann die Anmeldung von Schü⸗ 
lerinnen alltäglich ftattfinden. 
Schrimm, den 10. Dezember 1853. 
Seifert. 
Vom 1. Januar beginnt bei mir der Tanzunter⸗ 
richt, was ich hiermit anzuzeigen die Ehre habe. 
Rochacki, Tanzlehrer. 
Ich wohne vorläufig Büttelſtr. „zur großen Eiche“. 
Arak de Goa, Arak de Batavia, Jamaika-Rum, 
Extrait d'Abſynthe, Duͤſſeldorfer Punſchſyrop, Hol: 
ländiſche Liqueure und echtes Provencer Oel empfeh⸗ 
len in wirklich ſchöner Waare billigſt 
Mrug q Hubrieius, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Gr. Elbinger Neunaugen 


cs Sean 
4 


— 
s 


7 
Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke 12. 


a Neue Muskat⸗Traubenro⸗ 
ſinen, neue Alex. Datteln, neue 
Kranz⸗ und Schachtelfeigen und große 
Görzer Maronen empfiehlt } 
J. Ephraim. 
Franzöſiſche Wallnüſſe in vor⸗ 
züglicher Qualität, das Schock 3 Sgr., 
fo wie gute Lambertsnüſſe, empfiehlt 
Isidor Appel jun. 
Wilhelmsſtraße 15. neben der Preuß. Bank. 


BVoeſtphüliſche Schinken, 
fo wie ſchönſte CEervelat⸗Wurſt, A 8 Sgr. das 
Pfd, empfiehlt Isidor Appel jun. 


Weihnachts- Geschenke 
für jedes Alter ſich eignend, geſchmaclvollſt 
und auffallend billig sei 

Gebr. Korach, Wart 38. 


@e00e000000900090@0000.00: 
Unfer neu etablirtes 
Möbel⸗ Magazin! 
empfehlen wir zur geneigten Beachtung. 9 
S. KAronthal & Söhne. ) 
22232232234 
lan Anzeige. 
Außer meiner Blumenfabrik empfehle ich dem ge⸗ 


zeeee eee 
>> 


ehrten Publikum Galanterle-Sachen, welche ſowohl 


für Damen wie Herren überhaupt zu Bällen die⸗ 
nen; ſo wie auch meinen anſehnlichen Vorrath von 
Wolle und Parfümerien. Alles zu feſten aber mä⸗ 
ßigen Preiſen. 
i T. Dmochowski im Bazar. 
TTT... 8 
25 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt N 
2 ſchwarze Taffte, Atlaſſe, Da: % 

maſte, karrirte Seidenzeuge, ver⸗ 
fcbiedene wollene u. halbwollene! 
Zeuge in glatt und karrirt, Shawls, 
2 Tücher, Kattune, Sammetweſten, 
Halstücher; ſämmtliche Waaren find im? 
neueſten Geſchmack, wie auch in guter Quali⸗ 

tät, zu billigen Preiſen. 

Bernhard Nawicez, 
Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, Eckladen. 2 

m J. Menzel, Breslauerſtr. Nr. 3. 
Aus eg in de Qualität eine große 
ahl von Wiener Glacce⸗ u. Winterhandſchuhen. 


KERRAERHAKRHHNNNHÄN 
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Weihnachts⸗ 


Die Konditorei und Schweizerbäck 


ſchiedenem Juckerwerk aufmerkſam zu machen, und empfiehlt ganz beſonders: Köni s berger M 
and⸗Marzipan, verſchiedenes kandirte 


werk, Marzipan⸗ 


zipan, ee ee N 
als: Schaumkonfe 


iguren, jo wie auch Marzipan: 
t, gebrannte und überzogene 
ſellen, Makaronen⸗Früchte, alle Sorten Bonbons und Chokoladen. 
auffallend billigen Preiſen. Gleichzeitig bemerke, daß ich bereit bin, jede Beſtellung 


Ausſtellung. 


erei beehrt ſich auf ihr reichhaltiges Lager von ver⸗ 
av: 
Zucker⸗ 
verſchiedene Konfekte, 
Konſerven, Mor⸗ 
Sämmtliche Artikel zu 
auf Torten, Braun⸗ 


Auffätze: 
andeln, 


ſchweiger und andere Striezel, Braunſchweiger Kaffee» und Blechkuchen, Mohnſtriezel, Mohnkuchen, ſo 


wie andere Backwaaren entgegen zu nehmen. 


Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 
Die allerfeinſten Berliner Armlehnſtühle, Fauteuils, 
Cauſeuſen, Faulenzer, Fußbänke, Sophas, Feder⸗ 
Matratzen ge. find in beſter Auswahl zu ſoliden Preis 
ſen zu haben bei L. Neumann, Tapezier, 
Markt⸗ und Breslauerſtraßenecke. 


dienung die billigſten Preiſe, wogegen er um flei⸗ 
ßigen Zuſpruch bittet. 

Sein Stand iſt auf dem Markte gegenüber der 
Konditorei des Herrn Hundt und neben der Bude 
des Handſchuh-Fabrikanten Herrn Julius Witt 


Den geehrten Herrſchaften Poſens und der Um⸗ 
gegend erlauben wir uns die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß wir dieſen Markt nur bis incl. den 19. 
d. Mts. ausſtehen werden, und bitten ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum gefällige Einkäufe zum Weihnachtsfeſte 
recht zeitig zu beſorgen, wobei wir die reellſte Be⸗ 
dienung und billigſten Preiſe verſprechen. 

Die Thorner Pfefferküchler. 


Original⸗Frankenfelder Stammſchäferei 
in Skörzewo bei Posen. 

Der Bockverkauf beginnt am 1. Ja⸗ 

nuar 1854. 


Kleine Gerberſtraße Nr. 10. Parterre links ſteht 
ein Mahagoni- Flügel zum Verkauf. 


Ein tüchtiger Oekonom, militairfrei, aus ſehr 
achtbarer Familie, welcher gründliche Kenntniß von 
Der Bre ei beſi fi Ä i ſinf⸗ 
nme 
Stelle als Inſpektor durch das 
Haupt-, Gentralz, Agenturz, Mäkler⸗, Ge⸗ 
ſchäfts- und Verſorgungs⸗Büreau 
zu Forſt in der Nieder⸗Lauſitz 
bei G. A. Rennenpfenning. 


Eine mit vollſtändigem Inventar verſeheue Deftil- 
lation nebſt Wohnung am Markte iſt ſofort oder vom 
1. April k. J. zu verpachten; auch ſteht das Haus, 
worin ſich dieſelbe befindet, unter ſoliden Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Nähere beim Kaufmann 
Herrn Salz, große Gerberſtraße Nr. 21. 


Lindenſtr. 5. zwei Treppen hoch iſt ſogleich oder 
vom 1. Januar ab eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Carl Hoffmann, Friedrichsſtraße Nr. 24. 


In meinem Haufe Friedrichsſtraße Nr. 
14. iſt die Pa cterre⸗-Woß gung, 1 5 
Eingang, beſtehend aus Pieeen, im Gan⸗ 
zen oder getheilt zu Geſchäftslokalen 
vom 1. April 1854 ab, zu dermiethen. 


HKaatz. 


— 
Graben Nr. 31. iſt eine möblirte Stube 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Simon Samter, 
— DB TTRI TEN, le 
Täglich friſche Bratwürſte, ſo wie Glüh⸗ 
wein empfiehlt Knauer, Bütttelſtraße Nr. 9. 
Auch empfehle ich vorzüglich guten Süßtwein, 
a Quart 10 Sgr. fo wie Rothwein, 12 Sgr. 


Aff BELLEVUE. 
Heute Mittwoch Harfen⸗Concert. 


wozu er⸗ 


Nr. 17. 


Donnerſtag d. 15. Dezor. @isben 5 
gebenſt einladet J. Raspe, Klosterstraße 


Am heutigen Quatembertage der Müllerbrüder⸗ 
ſchaft wurde die heilige Meſſe gehalten. Nach der⸗ 
ſelben verſammelten ſich die Brüder beim Kaufmann 
Weicher am Markt, allwo die Anweſenden den 
erſten Altmeiſter ignorirten und den Fleiſchermeiſter 
Herrn Joſeph Karmolinski zum Vorſteher der 
Brüderſchaft wählten, welcher früher als Vorſteher 
der Fleiſcher - Brüderſchaſt fungirte. Dies iſt der 
Grund, weshalb ich nicht mehr Aelteſter der Brüder⸗ 
ſchaft bin. / 

Poſen, den 13. Dezember 1853. 


Adalbert Zwierzycki. 


Ein weiß- und braungefleckter Wachtelhund, Nas 
mens Apollo, iſt verloren gegangen, und iſt der 
ſelbe gegen eine gute Belohnung Koͤnigsſtr. Nr. I., 
la 2 chte al 0 en — 


— —— — - 


Posener Markt "Bericht vom 14. December 


2 
— 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mtz J 229 — 3 5| 6 
Roggen dito 2 13 61 2179 
Gerste dito 1127 IB. 
e, , 1115 -]Tm- 
5 ito 1 — Bl 
Erbsen s J 2 2 6 2 4 9 
Kartoffeln dito — 25 — — 26 

Heu, d. Ctr. z. 110 Pfau. . . 625 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. 7 — [-s —— 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 5 — 210 


(Nieht 


Marktpreis für Spirktus vom 14, December, — 
Tralles 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 
273 — 28 Rthlr. 


- COURS-EB 


ERICH T. 


Berlin, den 13. December 1853. 


Preussische Fonds. 


At. Brief. | Geld 
— 

Freiwillige Staats-Anleile 44 — | 100g 
Staats-Anleihe von 1850 44 | — 1005 
dito von 1852 144 | — 100 

dito A 499 — 
Staats-Schuld-Scheine ........34 | — 923 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... — |— — 
Kur- u. Neumärkische Sehuldv.. ...| 34 | — 914 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — 101 
dito dito 90 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe ... 34 98 — 
Ostpreussische dito 957 
Pommersche dito —‚. 433 — 98 
Posensche dito 4. — 104 
dito neue dito 31 — 962 
Schlesische dito 31 — 88 

Westpreussische dio ie, 21'940) 20h 
Posensche Rentenbriefe. ... ...- 4 — 984 
Pr. Bank- Ant. 0d um un. 4 1 

Cassen-Vereins-Bank- Aktien . 444 end 
aides een een e . — | — [109% 


Ausländische Fonds. 


— 1 

Russisch-Engligche Anleihe 8s — 1363 
dito dito dito ae 933 
dito 1 —5 ee. 3 
dito P. Schatz obl. 4 8 933 

Polnische neue Pfandbriefe ....» » a a 
Ae: SDO-FT IE. Slnatzr, En TE 
dito 300 NM. II! gern IF 96, 
dito 4. 30% ll... 221 
to. . % l... — 361 36 

Kurhessisehe 40 Rthlr r.. 122 

Badensche 35 PIII. mi = | 5 

Lübecker St.-Anleibe + = 


Pa #4 eine ziemlich 
D ‚se bewährte auch heute Eine ziemlich fe 
vnd B. so wie Rosel. Oderberger merklich in die Höhe 
Aktien etwas matter. Von Wechseln waren Hamburg 
ris etwas besser. 


Eisenbahn- Aktien, 
— 
Brief. | Gold. 
Aachen-Mastrichter . * "+ 4 703) 703 
Bergisch-Märkische - »  " ' "'*** 4 — 77 
Berlin-Anhaltische n 4 5 127 
dito dito R 1 — 
Berlin-Hamburger. „%% 4 | 1073| 107 
dito dito De ner * 1017 
Berlin- Potsdam- MagdebU 5 1970 974 974 
dite A: BI. 1 — 98 
dito Prior. L. CG. 4 |— | 1004 
dito Prior. L. BB... 11 — 1004 
Berlin-Stettiner  " "+: 4 | 1384| 138% 
z 5 ‚dito Be el, 4|— 101 
reslau-Freihurger Si... 4 = 
Cöln-Mindener . ee ee 31 — an 
dito dite Prior 4 1017 — 
dito dito II. Em... 5 1014 — 
Krakau-Obergehlesische.. .., , ,.\ 4ı|— 94 
Piel Adorf. Elberfelder „ 144— |_ 
FCC — 
Magdeburg-Halberstädter. . . - a 08} 
ito Wittenberger... - - * »- an we 38 
dito dito Prior, 5 a 1 
Niederschlesisch-Märkische , , 1 ep 
dito dito Prior 14 — 1 3 
dito dito pri 41 984 
dito Prior, III N ki 4|— 987 
dito Prior, IV. . : 18 or 
Nordbahn (Fr.-Wilh,), . el % | 1044 
1 Prior. n : 7 492 
erseblesische La, teren 5 — — 
ge, , b |am 
rinz Vi ne . BER I Se BU NER — 
Rheinische as (St.-V.) Bea 5 51 2 
R dito (St.) Prior 91 
uhrorl- Crefelder. 4 | — 2 
targard-Pos ener 8 1 91 
rü 
rr 4 110 1051 
Ne- ee 14 — 101 
Wilbelms- Bahn 4 208 


